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Hiermit übergebe ich Forfchem und Freunden des deut- 
fchen Volksliedes die ältefte gedruckte Liederfammlung, 
die auf uns gekommen üL Ob fie die ältefte gedruckte 
Sammlung überhaupt ifl;, müßen wir in Ermangelung be- 
fiimmter ZeugnilTe dahingeftellt laßen : bezweifeln konnte 
man es aus der Bemerkung auf dem Titel neulich zA- 
famen gebracht gemeret und gebeßert, wenn dies 
bedeutete, daß fie vermehrte und verbeßerte Auflage einer 
unlängft veranfiialteten und bereits gedruckten Sammlung 
wäre. Allein das gemeret und gebeßert kann fich 
auch blos auf die einzelnen Lieder beziehen. Überhaupt 
wird auf dergleichen Titel nicht zu viel zu geben fein. 

Eine genaue Herausgabe diefer Sammlung war not- 
wendig in Rückficht auf den Werth den diefe Aufzeich- 
nung der Lieder um ihres Alters willen einnimmt und 
um die Benutzung eines fo koftbaren und interefianten 
Denkmales für Alle zu ermöglichen; fie war gebotene 
Pflicht, weil nur noch ein einziges Exemplar davon (we- 
nigftens fo viel jetzt bekannt ifi) fich erhalten hat: es 
befindet fich auf der großherzoglichen Bibliothek zu 
Weimar. 
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Es find 5 Bogen (40 ungezählte Blätter) in klein 
Octav. Auf der vordem Seite des erften Blattes fteht 
der Titel 

Bergk- 
r e y e n. 

Etliche Schö- 

ne gefenge/ newlich 

z&famen gebracht/ 

gemehret vnd 

gebeffert. 

Eingefaßt ift diefer Titel in einen breiten Holzfchnitt- 
rahmen, der oben zwei kleine Engel zeigt, die Gefäße 
mit Blumen und Früchten ausfchütten, unten eine Bim 
am Zweige mit Laubwerk, zu beiden Seiten Säulen mit 
Kugeln oben, auf denen eben jene Engel fitzen. Die 
Bückfeite des Titelblattes ist leer. Auf den zweiten oben 
beginnt der Text Die einzelnen Lieder haben Über- 
fcluriften und find gezählt, jede erße Strofe hat einen 
größeren Anfangsbuchfiiaben. Die einzelnen Strofen find 
abgefetzt, nicht die Verfe, die nur durch fchiefliegende 
Striche meifi; (nicht durchgängig) bezeichnet find. Auf 
der vordem Seite von BL 39 lieht noch die letzte Strofe 
des 58. Liedes, dann folgt das Regißer das bis unten 
auf die Bückfeite diefes Blattes geht: das ganze letzte, 
das vierzigfie, iß leer. 

Das Büchlein nennt nicht feinen Drucker, noch 
Druokort oder Jahr : doch läßt fich erßeres vermuthen 
und daraus letzteres annähernd beßimmeuv 
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Das uns vorliegende Exemplar diefer Bergreien ift 
nemlich das erfte Stück eines Mifchbandes (Signatur der 
Weimar. BibL 14, 6 : 60*) der lauter alte, meiß nüm- 
bergifche Liederbogen enthält, Volks- und Meillerlieder. 
Diefen Bergreien nun zunachft angebunden ift eine Samm- 
lung von 10 Liedern (Schöner außer | lefener He- 
de r. X.) die auf der Titelfeite ganz denfelben Holz- 
fchnittrahmen hat wie unfere Bergreien, dafelbft auch die 
nemlichen Typen, am Schluße aber die Nachricht gibt 
Gedruckt z& N&rnberg durch 
Kunegund Hergotin. 
Es laßt £ch daher mit großer Wahrfcheinlichkeit an- 
nehmen, daß beide Sammlungen aus derfelben Druck- 
werkßatte hervorgegangen find. Die Druckerthätigkeit 
der Kunegund Hergotin in Nürnberg fallt aber in die 
Jahre 1528 bis 1537. 

Die Reihenfolge der Lieder in unferer Sammlung ift 
bis zum 38. alphabetifch, vom 39. an ift kein Grundfatz 
in der Anordnung befolgt. 

Über andere fpätere Drucke der Bergreien, audi 
Fortfetzungen u. dgL fiehe Uhlands alte hoch- und nie- 
derdeutfche Volkslieder S. 976. 

Der Name Bergreien ift ein übertragener und für 
die meiften Lieder eigentlich durchaus unpalTendL Reie 
ift Tanz, Reigen, dann auch Tanzlied, wie Neithart feine 
Lieder reien nannte: Bergreien bezeichnet fie nicht 
etwa als auf Bergen oder von Bergbewohnern, fondem 
von Bergleuten gefungen, die alfo auch damals im Rufe 
befonderer Pflege und Bewahrung des Volksgefanges ge- 
ftanden haben. Bergleute wirklich zu Verfaßem haben 
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in unferer Sammlung wol nur No. 24 und 35, auch wol 
10, wenngleich noch andere, wie 46 und 50, in ihrer 
letzten Strofe fich als von ihnen gefungen oder gedichtet 
anzeigen. Aber auch von Bergreien im Sinne von Lie- 
dern, volksmäßigen und meißerfangerifchen (fogenannten 
Gefellfchaftsliedem), die von Bergleuten gefungen wur- 
den, hat man bald abgefehen und damit im allgemeinen 
eben nur Lieder und Gefange bezdchnet. Auch der 
Begriff von Keie als Tanzlied kann durchaus nicht wei- 
ter in Anfchlag kommen. 

Eine Inhaltsangabe fowol unferer Sammlung als über- 
haupt des ganzen Mifchbandes, dem fie eingebunden ift, 
hat K. Aue gegeben im Anzeiger für Kunde der teut- 
fchen Vorzeit von Mone 8. Jahrg. 1839 S. 358 fgg. 

Die folgende Ausgabe gibt den alten Druck buch- 
Päblich genau wieder, jedoch zur größeren Bequemlich- 
keit mit abgefetzten Verfen, zum beßeren Verßändniffe 
mit Interpunction. Das war alles was man thun konnte 
ohne den Werth des Documentes zu fchmälern. Die 
Anmerkungen geben theils Berichtigungen von Druck- 
fehlern, theils Vorfchläge zu Verbeßerungen , theils Er- 
klärungen: letztere populär, mn auch denen, die keine 
Kentnis unferer alten Sprache haben, zu einem gründ- 
lichen Verßändniffe diefer Lieder behilflich zu fein. 

Weimar im September 1854. 

D'*- OSKAR SCHADE. 
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Ein Schoner Reye vom Wort 

fittteg Tüd dem Glauben z5 fiifen Im 

tktii wie Man finf et den Berfkreyen 

T«n S. bachiMS tkal. Ick wil 

ein newes fingen etc. 

1. 

. 1 ACh Got von himelreiche, 
durch Chrißum deinen fon 
verleih mir gnedigkleiche 
dein heyligen geifl; fo fron, 
Das ich m8g fr61ich finge 
von deym heyligen Wort 
das jetzt mit gwalt thfit dringen 
herf&r an manchem ort. 

2 Nit wolteßs vns wider nemen 

von wegen vnfer fand. 
Hilff das wir vns erkennen 
wir arme Adams kind, 
Denn wir durch vnfer vermfigen 
nit kumen zu deyner ehr, 
weyl wir glauben den Ifigen 
vnd falfcher menfchen leer. 
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Deyn wort wirdt ewig bleyben, 
wie Elaias meldt. 
Niemand wirt es vertreyben, 
kein gwalt auff difer weit. 
Wiewol fich oflPb dawider 
mancher hat setzen thfin, 
fie ligen all darnider 
durch Chrißum deynen Son. 

Rieht vns nit in deym zoren, 
du väterliches hertz. 
Durch deyn fon außerkoren 
gedenck, wie er mit fchmertz 
Willig am creutz ift geßorben 
von wegen vnfer fund, 
damit deyn huld erworben 
die an jn glauben find. 

Einiger Got vnd Herre, 
dreyfaltig in perfon, 
Den glaube in vns mere, 
das wir vor dir befton: 
Den fo du wirft anfchawen 
vnfer gerechtigkeit, 
fo wirt dir daför grawen, 
wie Efaias feyl 

Ach Vatter, denck der worte, 
wie wir befchriben han 
Johannis am dritten orte, 
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wie du vns deynen fon 
Auß lauter lieb halt geben, 
wer ä jn glauben thut, 
der hat das ewig leben, 
entgeet der hellen glfit. 

Solches wü ich glauben 
vnd keinen zweyffel han, 
Sol mich auch niemandt rauben, 
mit keynes menfchen wan, 
das jch auff ein werck bawe, 
wie fchön es ymer ift, 
von menfchen an zu fchawen, 
wie man in Paulo lißt. 

Got ficht an allen orten 
des hertzen glauben an 
nach Hieremias worten 
(am F&nfften ort thuts ftan): 
Darauff iß feft zfi bawen. 
er iß das fundament; 
wer weyter vmb thut fchawen, 
der hat fich felbs gebleut. 

Recht Chrißen hau keyn zweyffel, 
fie werden mit beßan 
Vor tod fund vnd dem teuffei, 
mag jm nit fchaden than. 
Das fol man gar wol mercken 
in difer letzten zeyt. 
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die gewiffen darauff ftercken: 
fo find wir wol bereyt. 

10 Vnd wer nicht alfo glaubet, 
derfelb ift fchon gericht, 

Der feligkeyt beraubet, 

feyn werck helffen jn nicht. 

Darauß den gute werck kumen, 

beweyfens mit der that 

dem nechßen gar zfl frommen, 

Matthei gefchriben ßat, 

11 Bewar, Herr, gnedigkleyche 
die menfchen hie auff erd. 

Das fie nicht furchten ftreyche, 
den alfo wirts bewert. 
Leychtlich ift das zu f&ren 
wol in der menfchen mund: 
Tos hertz nicht thut beruren, 
fo feilt es bald zu grund. 

12 Ein yeden ich ermane 
der fich ein Chriften nent, 
Bitt Got in feynem throne 
vmb ein gut Regiment, 

Die Gottes wort handthaben 
vnd Euangelifche leer, 
fo wirdt fie Got begaben 
in jhener weit mit ehr. 
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13 Rieht nicht vnfchuldig bl&te, 

jr die jr habet gewalt, 
Das jr entgeet der glfite 
vnd flammen manigfalt. 
Got wirdt euch wider richten: 
lafts euch keyn fpot nicht feyn! 
hat Endres Gruber dichtet 
in dem gefencknus feyn. 

Maria lob. 
2- 

ACh Herre Got, k&nd jch auß meynes hertzen grund 

gewinnen 
ein lob von weyfem finne 
von Maria der hochgelobte k6niginne, 
die da himel vnd erden 
gar fchon vmbfangen hat. 

Got hats jm außerkoren 

f5r alle Engel fchone 

Das jr fon folt verßnen grofl'en zoren. 

Wer Chriftus vnfer lieber Herr nicht geporen, 

fo wer wir arme Binder ewigklich verloren. 

frewt euch, jr Chriften! feyt alle fro fro! 

Es was fich Maria das edel gefchöpff on alle fund 

alleyne. 
Die junckfraw, die ich meyne, 
fie ift keufch vnd auch reyne, 
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die da Got gebiur 
on aUe milTethat. 

Got fand! jr eynen Engel alfo fchone. 
hernider auß dem ßberßen throne 
des hohen hymefa*eichs bracht er jr ein kröne, 
die potTchaffb bracht jr der Engel Gabriel 

Er fprach *Got grüß dich, reyne! 
Aue! du biß gnaden voL 
Der heylige Geyft wil fich mit dir vereynen. 
ein kindlein fo kleyne 
folt du geberen, Maria du vil reyne. 
vnd nicht erfchrick, 
Maria, gehab dich woU* 

Die Junckfraw begundt dem Engel wider zu 
jehen 
*wie kftndt vnd m6cht das gefchehen? 
hab keynes mannes noch nie begeret, 
weder mannes gunß 
noch keynes andern zwar fiir war.* 

Der Engel fprach *was du nicht weyß 
das wil jch dir verk&nden 
tieff auß meynes hertzen gründe. 
Got Vater Son Heyliger geift 
wil fich in dir entz&nden, 
bey dir da wil er wefen 
Eyn menfch vnd warer Got.* 
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8 Vnd da die Junckfraw das erkante 
das fie die muter folte feyn, 

Wie bald fie fich ein dienerin Gottes nante: 
jr hertz im leybe entbrante. 
Got Vatter Son Hey liger geift zu jr fandte: 
zä band empfieng fie ein kleynes kindelein 
keufch vnde reyn. 

9 Es zog fich hin gen viertzig wochen, 
fie ward dem Jofeph verfprochen. 

jr edle keufcheyt wirt nymer mer zubrochen. 
Nun fchawet, was hat die Junckfraw groß lob 

vnd ehr. 

10 Do Maria folt jr liebes kind geperen, 
zuband on alle fchwere 

(als vns die heyligen Propheten fchreiben und beweren) 
warlich gepar die junckfraw ein kleines kindelein 
keufch vnde rein. 

11 Drey edle Könige haben fich außerkoren, 
ein fiymme kam jn zfi obren 

das Chriftus vnfer lieber Herr wer geporen. 
von Orient der ftern der weyfet fie dar. 

12 Gen Bethlehem begunden fie feer zu romen. 
wie fchier fie dahin kamen 

da fie die liebften edlen mär vernamen! 
da frmden fie das kindelein 
vnd auch die mäter fein. 
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13 Was brachten fie dem edlen Furften da zu folde? 

Myrrh Weyrauch vnd das rote Golde, 
jr hertz lag in gedulte 
recht wie es der von hymel haben wolte. 
Habe lob vnd ehr, Maria, du g&ldes lÄdelein! 
hab lob vnd ehrl Got Vater vergiß nicht meyn! 

Ein ander Bergkreye. 
s. 

1 An de! ach mir liebet ein bild in eitel blawer färb, 
ey freundtlichen was fie es geneyget fr& und fpat. 
ach Got felbs vn das gebildet hat 

mit feiner felbigen gewalt. 

2 Ande, mit feyner felbigen gewalt. 

ach gantz zartigklich was fie es geftellet. 
ye lenger ye baß fie mir gefeilet, 
fie gefeit mir wol. 

wolt Got, het jch mich zu der Junckfraw gefeilet! 
' ye lenger ye baß fie mir gefeilet. 

3 Ande, ach fie mir gefellet. 

ach jr mundeleyn iß rot als yrgend ein liechter Kubin. 

ach jr wenglein die haben zwey grubeleyn, 

die feind darein. 

jr angeficht erfrewet das hertze meyn. 

liehe auff vnd laß mich hinein! 

4 Ande, ftehe auff vnd laß mich hineyn! 

ach jr pröfllein find weiß als irgent ein gefalner fchne. 
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Ach von hertzen liebe fcheiden vn das thut wee. 
Das hab jch schönes lieb gar oflPt erfunden 
ey zu difer Ihmden. 

5 Ande zfi difer ihinde! 

ach nu wol auffl es muß gefcheiden fein. 

mein getrewer dienJft iß mer den die helfft verlorn, 

iß gar verlorn. 

Das laß jch, fchönes lieb, auff ein anders hoflfrecht 

fton: 
darmit fcheyd ich daruon. 



Ein Schoner Rcyc Der 

Seiner fert yon hinnen. 

4. 

JJEr Seiner fert vns von hinnen, 
die luffitlein find worden kalt. 
Mir liebt för alle meyn finne 
ein rößlein iß wol geßalt. 
Wie m6cht jch das erheben 
für reyff f&r fchnees firofll 
den Winter wolt ich es tragen, 
verfchwunden iß alles mein klagen. 
Wann fie iß wol behut 
vor manchem thumen müt. 
O wie wee mir fcheyden thut 
von meynem rößlein rot! 
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Ich fahe mir inn grflner awe 
vil manches Kößlein ßan 
die lieblich waren an zfi fchawen 
von färben gemalet fchon: 
Da fahe jch vnter jn allen 
ein rößlein in dem thal, 
das thet mir baß gefallen, 
die fch6nfte mit reychem fchalle 
Bey den andern R6ßlein ftan. 
wie bald jch zfi jr faß 
nider in das grüne graß! 
von dem Thaw do ward jch naß. 

Der Thaw der thet mich reren 
der tröpflein manche zal. 
daran gedenck, meyn Rößleyn rotl 
vns fang fraw Nachtigal. 
Sie thet fo liebHch fingen 
das in dem wald erhal. 
erft hüb jch mich an zu dringen, 
wol durch den klee her fpringen, 
Mein hoffiiung die war groß, 
erft eilt ich f&rhin baß 
vnd das meyn feins lieb was: 
zu groifen freuden gefiel jr das. 

Weych auß, du arger winter, 
weych k&rtzlich auß dem land 
mit deinem kalten winde! 
daruon verderbe bald 
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die edlen r6ßlein alle 
die auff dem felde fton. 
herwider kumpt vns der Mayen, 
des follen wir vns frewen, 
der fomer fert teglich daher, 
wer jch meyns bulen gewert, 
als was mein hertz begert, 
ich het groß freud auff difer erd. 

Jch kam mir flir ein fron Veste. 
wie bald jch mich dazfi kert 
da jch mein feins lieb wefte: 
das was meins hertzen beger. 
da fand jch üe alleine 
an eyner zinnen ftan, 
(mein trauren das war kleyne) 
die fchöneft die jch meine, 
die thor wurde auff gethan, 
erft ward jch eingelan 
vn ward empfangen gar fchon: 
das frewlein ward mir zu Ion. 



Ein ander Reye. 
s. 

Die Faßnacht bringt vns freuden zwar 
vil mer den fünft ein gantzes halbes jar. 
Jch macht mich auff vnd thet fpacieren gon 
an einen tantz. 
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mir wurd ein krantz 

von blumleyn gelantz: 

des erfrewet jch mich gar feer. 

Jch bot der Junckfraw meynen grüß, 
gantz freundtlich tratt fie mich auff meynen fiiß. 
Sie fprach 'gut gefell, wenn jch dirs fagen folt 
Vnd wenn du woltJft, 
jch wer dir hold 
för Silber för Gold, 
jch thet alles das jch folt. 

Hinder meyns vatters hoflF fteet ein th&r, 
da ift weder fchloß noch rigel daför. 
Da gehe dus hinein das man dich weder ficht noch 

fpftrt 
fie ift gefchmirt 
das fie nicht kirt. 
kein menfch dich nit irt. 
tritt frölich hinein zu mirl* 

Des nachts kam fich ein wetter gros 
das vber berg vnd tieffe thal her floß. 
Defl<elbigen wegs mich nie kein mal verdroß, 
jch macht mich auff 
fiil wie ein mauß 
vnd kam ins hauß 
vnd lebet im fauß 
mit der lieben die gantzen nacht. 
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Do lagen die zwey die langen nacht 
biß fich der helle liechte tag her brach. 
Sie fprach *ßehe auffl es mflß gefcheyden feyu. 
Des tages fcheyn 
der dringt herein 
vnd bringt vns pein 
das jch nymmer rh&en mag.' 

Der knab nam vrlaub von der meid, 
fie fprach *far hin, Got beh&t dich vor allem leyd!' 
fie fprach *far hin, biß frifch vnd vnuerzagt! 
Kum wider fchir! 
ift mein begir. 
meins hertzen ein zir, 
fchlafip noch ein nacht bey mir!* 

Ein Bergkreye von der mOl. 
«. 

1 Ein Mfil vnd die jch euch bawen wil, 
hilflf Got! weft jch womitte! 

Het jch handgerete 
vnd Waffen fcharpffi 
in Gottes namen fo wil jch fie heben an« 

2 Es folt ein man zfi holtze faren, 
der wald was jm gar ferne, 
geh&lffen het er gerne 

vnd eynen man 

der jm die hohen beumlein gefellen kan« 
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Der wald heyft fich Lyberaß. 
darauff wachfen die Cedron fchone, 
Cipreffen bey dem flufle 
vnd Palmen ßoltz, 
Oliue ift das aller edelfte holtz. 

Jr werden meyftcr hoch von kfinften reich, 
jr folt vns lere geben, 
fchnfirt vnd fört gar ebenl 
fo fliget es fich fchlecht, 
Damach wirt vns diefelbige m&l gerecht 

Mofes, du folt feyn dabey, 
den erften fteyn zfl bereiten 
vn das er leit gar fefte, 
fo tregt er fchwer: 
Damit bedeut vns die alten Ehe. 

Die newe Ehe den andern Hein 
den legen wir auff den alten 
vnd das er lauff gar baide 
nach meyfters kunA. 
das getrib bedeut vns des Heyligen geifts gunft. 

Gregorius vnd Ambrofius, 
Hieronymus, Augultinus, 
bewart vns die mfil gar eben 
vnd das kampff rad 
das jr mit ewren Schrifften habt wol bewarti 
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8 Pifon Gihon Tygris vnd Eupbrates, 
jr flieffet alle viere 

wol auß dem Paradeyfe, 

bringet waffers genfig 

vnd gebt dcrf eibigen MMen jren fluß! 

9 Jr zwölff Apoftel, nu tret herzö, 
macht vns die möl geende 

das fie nit bleybt fteende! 

jr feit auß gefandt 

alfo ferne in die frembden land. 

10 Ein Junckfraw reyn ein fecklein bracht 
mit weytzen gar wol verpunden, 

wol £u derfelbigen fhinden 

zu der mal hinein kam, 

ein Prophet das bald vernam. 

11 Der Propheten der find alfo vil, 
haben vns dauon gefungen 

das wie vns fey gelungen. 

es ift alles volbracht, 

als man fingt in der heyligen Oßemacht. 

12 Jfaias der Prophet vor langer zeyt 
hat vns dauon gefchriben, 

wie das vns ein meid 

gegeben werd 

die empfecht vnd einen fon geperd. 

Bergkreyt» 2 
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13 Seyn nam der heyft fich Gott mit vns, 
den foUen wir alle loben gewaltigklich. 
von hymelreych 

herabe kam: 

den foUen loben die frawen vnd auch die man. 

14 Da die nacht die k&rtze gewan, 
der tag empfand die lenge. 

der finßemis gezwange 

ein ende nam: 

das bißu, lieber Herre lobefam. 

15 Die vor langer zeyt gebeytet haben, 
gefchrien tag vnd nachte, 

fo dörflFfc jr darnach nit trachten: 

jr feyt fein gewiß 

das Got der Herre menfch geporen ift. 

16 Lucas, du ßarckes Ochfeleyn, 
fch&tt auff die m&l, laß fchrotenl 
do der Herr erftund vom tode, 

do das gefchach, 

als man fingt in der heyligen Oßemacht 

17 Marcus, du ßarckes Löwelein, 
fch&t auff die mal laß reybenl 

du kanß vns wol befchreyben 

das Teflament, 

das heilig Euangelium, das heylige Sacrament 
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18 Johannes, du ftarcker Adeler, 
fch&tt anff die m&l laß reden! 

du kanfi; vns auch wol fchreiben 

das opflFer groß 

das Got feyn rofenfarbes bl&t flur vns yergoß. 

19 Mattheus, nu bind auff deyn fack, 
fehöt auff in Gottes namenl 

Du kanß vns wol malen. 

du biß gelart 

das dus, lieber Herr, menfch geporen wardft. 

20 Wer feyne feele fpeyfen wil, 
zu der mfil fol er lieh finden, 
wol zu der mfil gellellen: 

er wer fein bricht, 

die m&l die melt vnd netzet nicht. 

21 Bapft, BifchoflF vnde CardinAl, 
bey der mfil da folt jr bleyben! 
darumb wirdt euch gegeben 

metz vnde maltz: 

fo habt jr in der ewigkeyt ein fchatz. 

Der Thurnier. 

7. 
1 £iln thurnier fich erhaben hat 
den man yetz verkfinden lat 
in ferne ynd auch weyte: 

2* 
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Nymer n&chtern behelt den plan, 

gut bier fchenckt man im Joachims thal; 

vnd wer dahin wil reyten, 

Der fchick fich auffs belle als er kan, 

ins thal fo fol er werben. 

er lege feyn bellen harnifch an, 

fey wol ger&ft mit pferden 

das er möge ritterlich beßan! 

man ßößt jn fünft zu der erden. 

Vier herm den Thurnier gegeben han, 
das feind gar Kitterliche man, 
bekandt in aller weite. 
Keynen Adel ficht man do nicht an: 
wer nur am meyßen gefauffen kan, 
den preift man £ur eynen helde. 
Kein kleinen trunck man do nit ficht, 
man wil jn auch nicht haben: 
Nur fchling das Bier vnd kew es nicht! 
laß frifch frey einher traben 
fo lange biß man den boden ficht! 
das wil man von dir haben. 

Der weinfchling vnd der leer das glaß 
ein yeder fauffk ein eimrigs faß 
vnd kan dennoch nüchtern bleiben. 
Jr freuntfchaffb ift on mallen groß: 
ein yeder g&nts dem andern baß 
den feynem eygen leibe. 
SaufFs gar auß der iß ein k&ner held 
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wer jn thar niderlegen. 
F&llenbauch preiA man in aller weit, 
er leß lieh nit bewegen, 
vnd wer die beiden wil beftan, 
der muß den kragen regen. 

Vnd wenn man fich bereyten wil, 
fo licht man fchöner kleynot vil 
von glefem vnd von kanne. 
Aller erß hebt fich das freuden fpiL 
wer vngefallen kimipt auß dem zil 
vnd one fchaden von dannen, 
Der mag wol ein k&ner Ritter fein, 
den preyß wirt er eriagen. 
fie zieren jre helmlin mit Bier mit Wein: 
jr keyner wil verzagen, 

es fey Meyßner Schwab Franck oder vom Reyn, 
fie th&ns all dapffer wagen. 

Vnd wen man in die fchrancken reyt, 
fo gilt es: welcher leyt der leyt! 
des fchimpffs iß gut zu lachen. 
Die beiden fauffen zfi widerßreyt, 
der ein der fcheyß, dar ander fpeyt 
das jm feyn hals thut krachen. 
Jr lofung iß: es gilt es gilt! 
fo kummen dann die frawen: 
Die eyne flucht, die ander fchilt, 
wenn fie die Held anfchawen. 
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gar mancher dann jr maul zerfchwilt, 
wenn fie die Held verhawen. 

Vnd wenn es kumpt zfi mitternacht, 
der eyne greynt, der ander lacht, 
der dritt wil wunder treyben, 
Der vierdt iß auß dem fchlaff erwacht, 
der flnfft hat eym ein halbes bracht 
vnd wil nicht lenger bleiben. 
Der fechft hebt fünft ein vngl&ck an, 
der fibendt wil vor fpringen, 
der acht ift ein wunderlicher man, 
wil alle weit bezwingen, 
der neundt bleybt truncken auff dem plan, 
den kan man nindert hin bringen. 

Vnd fo her gehet die morgenröt, 
do yederman zu kirchen geet, 
erß wollen fie freymarckt halten. 
Vnd wer do gute kleyder hat, 
dem werden böfe an die ßat, 
die muß er dann behalten. 
Alfo hat der thurnier ein end, 
die held k&nnen nymer fprechen, 
Erß werflPen fie die glefer wider die wend, 
die krflg thfin fie zerprechen. 
vnd wer die br&der recht erkent, 
der kumpt nicht in jre zeche. 
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Ein ander Bergkreye« 
8. 

Es reift ein Thum 

in groITer fum 

vor F&rßen vnd Herren 

wol in dem land. * 

feynes lieb, das thflt mir and. 

den fchaden wil nicht meren. 

Wol in des Keyfers ehr 

da leyt gfit wehr, 

ficht man auß kraufen fechten 

bey Met vnd kfilem Weyn 

da gfit gefellen fein, 

zart hfibfcher frewlein drey: 

geleyche wirt offt vnd dicke darauß gemelTen. 

Es ift nit ein jar 
do lag jch kranck, 
do lag jch in eynem träume, 
da jch erwachet, 
meyn junges hertz das krachet, 
Da wolt fichs nicht reymen. 
erft ward jch kranck 
in meynem gedanck, 
fo jch gedacht an fcheyden. 
da gedacht jch fchier 
'fchönes lieb, wer jch bey dir 
vnd du wider bey mirl* 

All zfi handt da ward jch kranck inn meynem 
jungen hertzen. 
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Aide, du feynes Anneleyn! 
durch dich fo leyd jch peyn. 
Laß mich der trew genieflen, 
wenn du bift frum. 
feynes lieb, nu ker dich rumb 
vnd hab dus keinen verdrielTen 
mit gantzer deyner pnift! 
fch6nes lieb, du machß mir luA 
freundtlich mit dir zfi kofen. 
dein rofenfarber mund 
macht mich, feines lieb, gefund, 
fchönes lieb, zu aller ftund. 
erß lag jch in den tollen vollen roten rofen. 

Ein ander Reye. 
9. 

1 Er iß der morgen ßeme, 
er leucht mit hellem fcheyn. 

Er weckt vns mit feynem gefange 
von dem aller liebßen meyn. 

2 *Wer iß der der da finget? 
er mag feyn fingen wol lalTen. 
ob jm etwas widerflire, 

er m&ß jms warlich haben.* 

3 *0b mir etwas widerfüre, 
feins lieb, was hüfft dich das? 
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hab ich durch deynen willen 
gefangen ein lange nacht' 

*Haft du durch meynen willen 
gefungen ein lange nacht, 
Jch wil dirs wol verlonen verlonen, 
du edler J&ngling zart.* 

*Alde jch fol mich fcheyden 
von der aller liebßen meyn. 
meyn Rößleyn wil nymmer leyden. 
wo fol jch meyn Roß hin thün?* 

*So bind du8 auch wol ane 
wol an den grüinen zweyg, 
fo leg dich in meyn betlein.* 
der knab was fefiberleyche. 

* Jch kan ynd mag nicht fchlaffen, 
jch kan nit frölich gefein: 
bin jchs verwundet fere 
wol durch den willen deyn.' 

TBift du verwundet fere 
wol durch den willen meyn, 
Jch wil dirs lallen heylen, 
du edler Jüngling meyn.* 



*Aldel jch fol mich fcheyden 
von der aller liebften meyn. 
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meyn R6ßlein wil nymmer bleyben. 
Aide! jch reyt von dir.* 

10 'Got Vatter Got Son Jhefu Chriß^ 

laß dir die aller fchönAen befolhen feyn, 
laß dir fie befolhen feyn!* 

Ein ander Bergkreye. 

10. 

1 Es folt ein Meydleyn fr& auflF ßan, 
es folt in wald nach Röfeleyn gan. 

2 Da üe in den gr&nen wald kam, 
do fand fie ein verwandten man. 

3 *Ey feynes lieb, erfchrick du nicht 1 
jch bin verwundt es fchadt mir nicht. 

4 Jch bin in eynen finger wund. 

bind mich, feynes lieb! jch werd gefund.* 

5 'Womit fol jch dich binden? 
jch gehe mit eynem kiude.' 

6 'Geheßu mit eynem kindeleyn, 
wolt Got, folt jch der vatter feynl* 

7 Er greyff wol in fein tefcheleyn, 
er gab jr roter g&lden drey. 
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8 Die g&lden waren von gold fo rot 
ehe fie jn geband do war er todt 

9 *Wolt Got, het jch zwen hawers knaben 
die mir mein lieb zu grabe hälffen tragen 1* 

10 Ehe fie das wort recht außgefprach, 
befchert jr Got zwen hawers knaben. 

11 Ey die hawers knaben find h&bfch vnd fein, 
fie hawen das filber auß hartem ßeyn. 

12 Sie hawen das Silber das rote Gold, 
wolt Got, das fie meyn eygen feyn folt! 

13 Es gehet ein Storch auff jhener wyfen, 
es iß kein Storch, es iß meyn lieb. 

14 Es wflchfen drey Lilgen auff feynem grab, 
es kam ein Paur vnd brach fie ab. 

15 Er nam fie vnd fieckt fie auff feynen hflt. 
Er tregt ein frifchen f^eye^ müt 

16 Ey guter mut ift halber leyb. 

Ey hütte dich, narr, vnd nym keyn Weyb! 

17 Ey nimbftu ein weib, fo mußu es haben: 
vber ein jar möAu jr die wiegen nach tragen. 
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Ein ander Reye Eins 

mals ritt jck etc. 
11. 

Jlilnsmals ritt jch des winters kalt 

durch meynes bulen willen, 

Jch rit fo lang vnd manigfalt 

biß jch kam von hinnen. 

Da jch kam das jch fie fand 

in eynem laden ligen, 

Als bald jch meyn feynes lieb erfl; an fach: 

all zeyt thet fie mich fliehen. 

Da jch nu fach das fie mich floch, 
den grollen merckt jch balde. 
Sie hat ein andern lieber denn mich, 
der thut jr baß gefallen. 
So bin jch noch wol als gut als er, 
fo wolt jch mit jm fchielTen, 
Seyn armpruß ßeet jm alle zeyt leer: 
das thut das Meydlein verdrielTen. 

Do kam jch för der Malerin th&r, 
wolts meidlein baß befchawen. 
Do tratt das falfche meydleyn herfibr, 
es wanckt jm mit den äugen, 
Mit den äugen es jm wanckt. 
es was jr nicht vmbs hertze: 
Jr hertz ift aller vntrew vol. 
kein gut gefel fol mit jr fchertzen. 
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Hertz lieb, was hab jch dir gethan 
das du mich haft verfchworen? 
Die liebe die jch zu dir han 
ift mer dann halb verloren. 
Du verhieß mir felber bey der hand, 
du woltft von mir nit brechen. 
Leugß du denn, was leyt mir daran? 
an dir wolt jch mich rechen. 

Wenn jch mich an dir rechen folt, 
wenn jch nicht wer fo frume, 
Der red der du dich fchemen folt, 
wenn du von ehren wereft kumen. 
Vnd wer dich kendt der kauffk dich nicht, 
du beutft dich felber fayle. 
Far hin! jch dich nicht fchenden wil. 
far hin on alles leyde! 



Ein Bergkreye Frolichen 

wil ick Digei etc. 

FR61ichen wil jch fingen 
frolichen auß freyem mut 
Jch hoff, mir fol gelingen, 
jch weyß mir ein edels blfit, 
Ein zartes frewelein: 
jch dient jr allzeyt gerne. 
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jch hoff, es fol mir gelingen: 

fie erfrewt nur meyn hertz im leyb. 

Jch bin jr hold gewefen 
förwar ein lange zeit. 
Vor aller weh erlefen 
hat fie mir meyn hertz erfrewt, 
Weyl jch fie gefehen hab. . 
es lebt keyn menfch auff erden 
der mir fo lieb mag werden, 
die warheyt muß jch euch Tagen. 

Sie hat ein gelb weyß hare, 
klar find jr eugelein, 
(fie fchieffen hin vnd here, 
nach dem jungen hertzen mein) 
darzu ein roten mund, 
fie hat zwey rote wangen: 
fie lebt mir vngefangen 
auß meynes hertzen grund. 

Sie hat ein leib, ifi linde 
fam yrgend ein hermeleyn. 
Möcht jch fie in tugent finden 
die hertzäUerliebfien mein! 
Sie ifi; aller tugent vol, 
fie iß milt vnd ehrentreyche, 
fie ifi; die feuberleyche, 
jr lachen das ßehet jr woL 
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Aide! jch fol vnd m&ß mich fcheyden 
von der hertzallerliebften mein. 
Gefchach mir nie fo leyde 
dem jungen hertzen mein, 
es muß gefcheyden feyn. 
Sie wandt fich gegen jn rumbe. 
'wenn fol jch wider kumen? 
feynes lieb, in kurtzer zeyt?* 

'Feynes lieb, du darffiß; nicht fragen, 
kimi herwider, wenn du wilt. 
Wen" es wil werden abent, 
kum heymlich vnd gar ßill 
verzeuch dich nit z& lang 
das dich meyn man nicht fpfire: 
es gilt dir leib vnd leben, 
fchönes lieb, deyn ßoltzen leib.' 

Ein Fassnacbt Reyen. 
13. 

r^Vrwitz der Kramer hat vil war 
gebracht auß frembden landen. 
Wer ichts bedarflP, der f&g fich dar, 
findt mancherley vorhanden. 
Ein yederman findt feyn monir, 
wer gelt darauff wü wenden, 
damit er fich fchön fchmfick vnd zir 
die Faßnacht zu volenden. 
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Der Narren kappen hat er vil 
för alt vnd jung gefellen, 
Die dienen zu dem faßnacht fpil 
wer fich kan nerrifch ßellen, 
Vil kittel zu der mumerey 
gemacht von feltzamen färben, 
Vil laruen die find auch dabey, 
wer die ja nicht wil darben. 

Wer weyffe hend behalten wil, 
wirdt hendtfchuch bey jm finden. 
Der fchellen band der hat er vil 
vmb beyde knye zu binden. 
Die mumerey boffirt damit: 
wo die am tantz her klingen, 
Jr keyner wil fich faumen nicht, 
am zeöner frey her fpringen. 

Rot h&t gepraucht man dife zeyt, 
ein fchleyer darumb gepunden, 
Wer vmb das Gredleyn freyen reyt, 
ein krantz mit laub vmb wimden. 
Ein hauen feder muß er han, 
ein hembd mit feyden neten, 
damit er möge wol befian 
vnd gfallen feyner metzen. 

Vil Pauren gippen hat er fayl, 
darzu groß förmans kappen. 
Ob eyner wfird fo frech vnd gayl, 
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wolt peurifch vmbher fappen, 
Der findet all bereytfchaflft; hie 
die jch nit all kan nennen. 
Wenn er ftro bindet vmb die knye, 
kan jn niemand erkennen. 

6 Ein fack mit afch dient auch darzfi 
vil ßaub damit zu machen, 

Vmb lauffen als ein tolle kü, 
als folt man jr feer lachen, 
Lauffen im bach wol hin vnd her, 
wil yederman befprutzen, 
den möcht man wol on als gefehr, 
beffden in der pfötzen. 

7 Wer fich nur nenifch zieren kan, 
ein rauhen beltz anziehen. 

Den ficht man för ein Bären an: 
die kind thun vor jm fliehen. 
Vil narren lauffen binden nach 
mit drummel vnd mit pfeiffen, 
vor durJß; ift jn ins Bierhauß gach 
biß fie das glas ergreyffen. 

8 Man ßndt noch leut in difem ftrauß 
der ifi gar wol zu lachen. 

Wo fie die Weynfaß leren auß 
vnd fich gantz frölich machen. 
So fingen fie ein faßnacht gefang 
des abents auff der gaffen 

Bergkreye, 3 
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ynd machen noten armes lang 
das fie gentzlich erblalTen. 

9 Der Kramer hat vil feytenfpil 

die jch eyns teyls wil melden: 
Ein Sackpfeiff vnd ein pfannenftil, 
Pofaunen hört man feiten, 
Ein Lauten die keyn fayten hat, 
darzfi ein hfiltzen gelechter, 
darbey ein kfi hom feer wol ftat, 
das dienet f5r die Wechter. 

10 Ein bleul man f&r ein fidel nympt, 
ein topflp mit eynem teller. 
Kochl6fiel üch dazu wol zimpt, 

gibt man ein f&r ein heller, 
ein pratfpiß vnd ein alten roß 
die maß man weydlich fchlagen: 
diß alles klingt nach hertzen luft 
in difen faßnachts tagen. 

11 Ein hilren fieb die Paucken fey, 
die fchlecht man mit den querlen. 
Vil ofenrfiß ift auch darbey 

ynd hauben one perlen. 
Damit verfielt das angeücht, 
fo man nach wfirften finget, 
an Gabeln tregt man auffgericht 
was yeder feltzams bringet. 
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12 Ein ring mit eynem blawen fteyn 
wil Heintz der metzen kauffen, 
Damit fie jn mit trewe mein, 

fol nicht im dorff vmblauffen. 
Deßgleychen fich die metz beweift 
den Heintzen z& bedencken, 
vmb rote fenckel üe fich fleißt, 
th&t fie dem Heintzen fchencken. 

13 Wfirflfel vnd Karten hat er genftg, 
wer gelt hat auff zu fetzen. 
Betb&cher haben yetzt nicht fSg. 

all weit wil fich ergetzen 
Mit fingen fpringen ftockerey 
in difen Faßnachts zeyten. 
Wer kauffen wil mach fich herbey, 
der Kramer wil wegk reyten. 

14 Der Kramer leß ein krantz z& letz, 
ligt in dem kram verporgen. 

Wer fich am tantz dunckt feyn der beft, 

wil er damit verforgen. 

deßgleichen ein goldtfingerleyn 

wil er der fch6nßen fchencken, 

Das yederman fol fir61ich feyn 

der Faßnacht zu gedencken. 
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Ein ander Bergkreye. 

14. 

Grib hulff, gib rath, meyn außerweite Fraw! 

fchaff das jch m6cbt kumen zu dir, 

auff das dir keyn menfch auflf erden nicht lieber werd! 

Deyne liebe die liebet mir, 

fo mir deyn lieb das gan 

auff guten wahn 

jch zu dir han. 

gefchech mir das, 

bey dir da wer jch gerne. 

Lai3 dir, fchönes lieb, nichts lieber wefen fein 
in lieb vnd auch in leydl 

Hilff du auß fchwartz in braun, biß wolgemut, 
das du mir nicht werdeß verfagtl 
fo bleybe jch allein 
ftäte deyn. 

verzeych dich nicht der freundtfchaffte mein! 
k&ndt das gefeyn, 
bey dir do wer jch gerne. 

Offfc fehen du thuft meynen eugeleyn wol. 
du bringß meynem hertzen luft. 
Wenn jch dich, fchöne Fraw, nicht anfchawen fol, 
fo ift meyne freude vmb fünft. 
Wenn jch an fie gedenck 
wie feer fie mich krenckt. 
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wie lieb fich fenckt, 
wenn jch fie fehe fo feiten. 

Scheyden, wer hat dich erdacht? 
du krenckell mir meyn hertz. 
Vnd wer hat dich erdacht? 
du vertreybeft mir fchimpff vnd fchertz 
zu der aDerliebßen meyn. 
Schleuß auff den fchreyn, 
das hertze deynl 
kundt das gefeyn, 
leg mich dareyn gefangen! 

Ein ander Reye von der lieb. 

15. 

1 (jrRoß lieb hat mich vmbfangen 
zu dienen eynem Frewleyn feyn. 
Nach jr ßehet meyn verlangen, 
jr diener wil jch feyn. 

Sie kan mit freuden fchertzen 
wol nach dem willen meyn. 
jch bin jr hold im hertzen, 
vmb fie da leyd jch fchmertzen: 
es kan anders nicht gefeyn. 

2 Das red jch bey meynem ayde, 
fie fol mir die liebfte feyn. 

Ein bl&mleyn auflf der heyden 
das heyfi!et vergiß nicht mein. 
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Ein krantz fol fie mir machen 
auß rechtem Wolgemut. 
Den folt du machen eben, 
der liebe Got w61 deyn pflegen, 
fo bift du feyn wol beh&t. 

Meyn höchßer thron, meyn höchlles heyl, 
jch deyn nicht vergelTen kan. 
Scheyden, du bift ein fchweres feyl: 
jch bin geftrickt daran. 
Niemand kan mich auffbinden 
den, feynes lieb, dein werde g&t. 
Jch hoff, du left dich binden, 
wenn jch dich vberwinde: 
fo bift du wol feyn beh&t 

Das wil jch dir zu gut gedencken. 
jr mfindelein vnd das ift rot. 
Von mir folt du nicht wancken: 
vmb dich da leid jch not 
Die klaffer folt du meyden,' 
frembde lieb folt du verneynen: 
das rat jch dir mit trewen. 
es wirdt dich nicht gerewen, 
hertzallerliebße mein. 

Damit wil jch befchlieffen 
groß lieb on alles gefehr. 
frembde, feines lieb, laß dichs verdrieffen, 
das du nicht geleftert werdß. 
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Du bleibft wol vnuerdrungen, 
hertz allerliebfte meyn. 
der Rey fey dir gefungen. 
hfit dich vor falTchen zungen, 
darbey vergiß nicht meyn! 

Ein Bergkreye Von 

saieherley Hitea. 

II. 

1 (jrRob Hfit macht man vor zeyten 
von aller färb mit fleiß, 

Die trfig man auff der feyten 
auflf Niderlendifche weyß, 
Darunder ein paretleyn 
auflfs lincke ohr gedruckt 
Z& lieb dem zarten Gredlein 
mit Perlen wol gefchmuckt. 

2 Solch art ift nu vergangen, 
als man vor äugen ficht. 

Auff preit h&t weyt vmbfangen 
yetzt yederman fich rieht* 
Kein fpitzh&t wil nicht gelten, 
ift an der woU nit göt. 
die fchinhfit braucht man feiten, 
als man im Sommer thät. 



Kleyn hfit mit langen zoten 
ift yetz der Behem tracht, 
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Sind hinten gantz yerfchroten, 
von grober woll gemacht. 
Badh&t mit rauhen quellen 
gepraucht man in dem bad. 
die Juden hftt die bellen 
ßehen yetz im höchllen grad. 

Hfit macht man auß dem eifen, 
die geben mannes mut. 
Die leppichten muß jch preifen, 
find an dem Ilurme gut. 
Helmlin vnd pickel hauben 
gepraucht man in dem Ilreyt. 
p&nth&t von weifchen tauben 
die holt man ferr vnd weyt. 

Die Rennh&t muß man haben 
zum Ritterfchimpff allein, 
Dienen nit den alten knaben: 
die weifchen h&t ich meyn 
Durchzogen vil mit feyden, 
feind hie zfi land nicht vil. 
im regen feinds zu meiden, 
fo maus lang tragen wil. 

Schlecht h&t find vberzoge 
mit zendel h&bfch vnd fein 
(Jfl; war vnd nicht erlogen) 
die tregt man an dem Kein. 
Auch macht man h&t von f^nbden, 
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feyn fpitzig wie ein knauff 
(fol fich niemand befirembden): 
kfi hirten tragens auff. 

7 Zwen fingerhfit geprauchen 
die feydenßicker frey. 

Die k&rßner in dem rauhen, 
die fchneyder auch darbey 
dörflfen nit mer dann einen. 
Junckfrawen jch auch meyne 
find nfttzen Mts die kleynen 
an jren fingerleyn. 

8 Noch findt man h&t von hären, 
die find der hoffart vol. 

Die wil ein yeder haben, 
wiewol fie haben kein woU. 
Doch hab jch hören fagen, 
fie feind zu wenn gericht. 
Dnunb wil jch auch ein haben: 
wirt mir geweret nicht. 

Ein newer Reye von Gottes 

wort zu nngen. Im thon Hockt jch tob 
hertzeB fingeB sit Ivß ein tageweisz. 

17. 

1 Hllff, Got, das mir gelinge, 
du edler fchSpffer meyn, 
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Die filben reymen zwingen 
zö lob den ehren deyn, 
das jch m6g fir6Iich heben an 
von deynem wort zö üngen. 
Herr, wölleft mir bey ftan! 

Ewig dein wort thut bleiben, 
wie Efaias melt, 
Jn feinem buch thut fchreiben, 
ee w&rd vergeen die weit 
Vnd was Got felber ye befchuflf, 
folt es alles verderben, 
er het keyn widerrfiff. 

Jhefus das wort des Vaters 
ift kummen in die weit 
Mit grollen wunder thaten, 
verkaufiPt vmb fchnödes gelt 
durch Judam feiner Junger eyn 
ward er in todt gegeben 
Jhefus das Lemmeleyn. 

Nach dem fie hetten geffen 
(vernempt) das Oßerlamb, 
Da thet er nicht vergeifen, 
das brot in feyn hend nam, 
Sprach *eßtl das iß mein leichnam lind 
der f5r euch dar wirt geben 
zfi Vergebung der fiind.* 
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Reycht jn auch dar zfi trincken 
im weyn fein bldt fo rot, 
Sein todt folt jr verkünden, 
(Paulus befchriben hat) 
*Wer wirdig ißt von difem brot 
vnd trincket von dem Kelche, 
wirdt nicht fehen den todt.* 

Jhefus wöfch jn jr f&ffe 
wol z& der felbigen ftund, 
Lert fie mit werten fiUTe 
auß feym Gßtlichen mund 
'Liebet einander allezeit: 
dabey wirt man erkennen 
das jr meyne Jinger feyt,' 

Chriftus der Herr im garten 
da er gebettet hat, 
der Juden thet er warten, 
von jn gepunden hart, 
Sie f&rten jn zum Richter dar, 
gegeyßlet vnd gekrßiiet, 
zum tod verurteilt ward. 

Hoch an ein creutz gehangen 
den hochgepomen F&rft, 
Nach vns thet jn verlangen: 
darumb fprach er *mich dörftl* 
Vemym, nach vnfer feligkeyt, 
darumb ein menfch geporen 
von eyner reynen meyd. 
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9 Mit feynem haupt geneiget 

er feinen geift auffgab, 
Als vns Johannes zeiget, 
er ward genume ab, 
Vom creutz ins grab ward er geleyt, 
am dritten tag erllanden, 
wie er vor het gefeyt. 

10 Vnd in denfelben tagen 
Jhefus feine J&nger lert, 
Alleyn feyn wort z& tragen, 
predigen aller weit 

*wer glauben thut vn wirt getaufft, 

der hat das ewig leben, 

ifl; im durch Chrißum kauffit.' 

11 Lucas thuts gar fchön fchreyben 
von feyner himelfart, 

Doch allweg bey vns bleyben, 
wie er verfprochen hat, 
(Vernym) durch fein GStliches wort, 
wider das kan nicht figen 
keyn gewalt der hellen pfort. 

12 Ein tr öfter thet er fenden: 
das was der Heylig geyß 
Von Gott, der thet fie lenden 
in warheit aller meift. 
Denfelben wollen wir r&ffen an: 
der wirdt vns nicht verlaffen 
vnd vns trewlich bey ßan. 
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13 Kecht laßt vns alle bitten 

ChriÄum f5r die Oberkeyt, 
Ob wir fchon von jn lidten 
gewalt auch för alle feyndt, 
Das jn Gott w61 genedig feyn. 
hat Heinrich M&ller gefangen 
in dem gefepcknus feyn. 



Ein newer Bergkreye von der 

Sibilla weyffagmig. Im thoB Ach Got 
in deynem hockften thron. 

18. 

Jn Gottes namen heben wir an 
das beß das wir gelernet han, 
ein newes Lied zfi üngen 
von herzog Friderich hochgeporn. 
Got hat jn felber außerkorn: 
fol jm feyn wort verfechten. 

Er hat befch&tzt den gelerte man 
der vns die warheit fagen kan. 
geißlich vnd weltlich herre, 
Bifchoff, Prelaten all gemeyn, 
er fagt jr laßer, fchont jr keyn, 
thöt jn die warheyt fagen. 

O öberkeyt, thfi deyn äugen auffl 
ewig iß gar ein langer kauff. 
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th& deine fchilflein weiden! 
treib fie nicht von der guten weyd 
die vns Got felbs hat zübereyt! 
der Bapft der wils vns nemen. 

Nun merekt, jr herren all geleych! 
die Schlifft thüt vns gar wunderleych 
von eynem Friderich Tagen, 
Der fol gewinnen das heylig grab; 
dabey ein bäum ßehet ill laubloß, 
feyn fchUt fol er dran hencken. 

Der Bapß hat den bäum außgefogen, 
hat vns mit feyner leer betrogen, 
von jm findt maus gefchriben 
Paulus Johannes offenbar 
in der fchrifft lauter vnd auch klar, 
er ift der Antechrifte. 

Hertzog Friderich auß Sachfen iß er genant, 
Gott hat jhn in die weit gefandt, 
fol vns den bäum thun pflantzen 
Der alfo lang verdorret was: 
yetz tregt er wider laub vnd graß 
vnd ift vns fruchtbar worden. 

Nun findt man manchen gelerten man 
der vns den Acker bawen kan, 
thut vns den bäum fchSn pflantzen, 
dauon man lang gefchriben hat, 
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der plfiet yetz in feyner art 
man darff nicht weyter fragen. 

8 Der bäum der ift das ewig Wort, 
der pluet auß an alle ort, 
lieblichen thut er fchmecken. 

vnd wer die frucht thöt nemen an, 
fein hertz wirt jm in ireuden ßan, 
er lebt on alle forgen. 

9 Der frid der iß das ewig Wort, 
das lebet bey Got ewig dort. 

f5r vns hat er gelitten 
groß marter vnd den bittem todt 
damit er vns erlSfet hat: 
Tollen wir jm fleylGg dancken. 

10 Das heylig grab gewannen ift, 
darf&r hilffb gar keyn menfchen lift: 
das wort Gottes th&t her dringen. 
Es leyt yetz klArlich an dem tag, 

iß M&nchen vnd Pfaffen ein groffe klag: 
jr thant wil nicht mer gelten. 

11 Sibilla red gehet auch daher 
bey einem Karl, (vemym die mSx) 
von jm thut fie vil fagen. 

man gibt nicht vmb der Pfaffen Ban": 
fie mfiffen all zu boden gan, 
der fibend wirt nit bleyben. 
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12 Jch meyn nicht mit dem weltlichen fchwert: 
Gots wort den frid auff erd begert, 

klerlich findt mans gefchriben. 
es fol vber M&nch vnd Pfaffen gan, 
fie haben betrogen yederman, 
Got wil fie darumb ftraffen. 

13 Jn der gefchrifft findt mans gar feyn, 
wie der Endchriß fol zeichnet fein 

mit dem creutz, hör ich fagen: 
hat jm getrage" grofijes gelt, 
damit hat er betrogen die weit, 
man darff nit weiter fi:agen. 

14 * Sie namen das gelt mit hauffen eyn 
(es mag gar wol EndchriÄifch fein) 

die Pfaffen mit jren platen. 
die m&nch mit jren gugeln fchon 
fie hete all zu fireffen dauon, 
fie förten ein fi*ölich wefen. 

15 Wer jn vbel redt, thettens in Bann, 
fie haben betrogen manchen man, 

der witwen heufer freffen. 
Stedt Schlöffer muffen jr eygen feyn, 
dennoch wöUens SeckeUoJrger feyn: 
muß mancher yetz drumb Herben. 

16 Für Götter man fie halten thut, 
fie gebieten vbers Chrilten blut, 
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iie thun feer darob tobe, 
es koA gar manchen frume man 
der das wort gots hat gnumen an, 
maß fein leben drumb laiTen. 

17 Drumb muß der Bapft der Endtchriß fein: 
thut manchem an vil groITer peyn 

der feyn leer nicht wil halten, 
Er ficht mit dem weltlichen fchwei*dt 
das Got doch nicht von jm begert, 
er f5rt ein Tyrannifch wefen. 

18 Nun endet fich das new gedieht, 
der fach find wir gantz vnterricht: 
vmb feyn leer wir nichts geben. 
Gots wort wöUen wir vor äugen han, 
nichts geben vmb der Pfaffen Bann, 
folts koßen leib vnd leben. 



Ein Schoner Reye von 

dem weg Tnfer felifkeyt. 
19. 

1 IN Jefus namen heben wir an 
das beß das wir gelemet han, 
von Gottes Wort zu fingen, 
hört zu, jr frawen vnd jr mann, 
wie man die feligkeyt fol gewinnen! 

Bergkrey^n, 4 
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Der Glaub th&t folches aller meyft: 
darinn wirdt geben der Heylig geift, 
wer Gottes wort thut glauben, 
wie in der Zwölfipoten Buch gefchriben Hebet, 
Sanct Peter am zehenden thät Tagen. 

Johannis am dritten iA auch gemelt: 
alfo hat Got geliebet die weit, 
feyn Son hat er jr geben, 
wer glauben thut an Jefum Chriß, 
der erlangt das ewig leben. 

Zum Römern am dritten höret mer: 
niemand wirdt felig durch die alten Ehe, 
die fund wirdt alleyn dardurch erkandt. 
der Glaub fSret vns zum Vaterland, 
als vns Sanct Paulus hat offt bekandt. 

Die gerechtigkeit Gots durch Jefum Chriß, 
wer an jm felber verzaget ift, 
thut fich allein der trößen. 
Dem find bedeckt die funde feyn 
durch Jefum Chriß das Lemmelein. 

Er ßarb fiir vnfer miß*ethat, 
das heil er vns erworben hat. 
Wo er nicht wer geporen, 
fo weren wir alle zfimal verlorn. 
Got hats jm alfo außerkorn. 
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7 Abraham gab Got groITe ehr, 
ja da er glaubet feyner leer, 

ztim Rfimem am vierdten vnterfcheyd, 
Got hats jm felber zSgefeyt, 
ward jm gezelt zur gerechtigkejrt. 

8 Gottes werck der Glaube ift, 
als wie man in Johanne lißt 
wol in dem fechAen vnterfcheyd: 
Got hats vns alles zögefagt, 

den gebar Maria die reyne magdt. 

9 So nun bey dir der glaub iA recht, 
fo erzeigß du dich ein Gottes knecht 
durch lieb an deynem nechßen, 

als fich Got dir erzeiget hat 
mit dienß nach allem vermflgen. 

10 Nun höret was Got durch Mofen gepot. 
iß yemand arm in deyner ßadt, 

fo thu jm auff die hende dein, 
laß dir fein not deyn eygen feyn, 
beweyß an jm den glauben deyn! 

11 Wirt yemand fchreyen in himel zfi mir, 
zu eyner lund fol es werden dir. 

Vom Wucher folt du freyen dich: 
Got wils alfo haben, glaub ficherlich, 
wie dann die fchriffb thut warnen dich 

4* 
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12 Matthei am f&nffben, als man lißt, 
wie mir vnd dir gepoten ift: 

wil yemand von dir borgen, 
verfags jm nicht zu keyner friÄ, 
ob er villeycht dein feynde ift. 

13 Der armen ift das himebeich; 
das folt jr glauben aUe gleych, 
vmb ablaß keyn gelt mer geben. 
Befchert dir ichts der liebe Got, 
die armen follens von dir nemen. 

14 Nun hfiret, jr man vnd jungen knaben! 
Got foUen wir ftets vor äugen haben, 

fein gepot wol an den wenden 
vnd foUen fie lernen vnfer kind, 
auch tragen in den Henden. 

15 Du ßeeß oder geheft vber feld, 
wie Got durch Mofen hat gemelt, 
fein liebe folt du betrachten 

die er dir erzeygt durch Jhefum Chrift 
der dich vom Gefetz loß thät machen. 

16 ^ Noch eyns das jch dir fagen wil: 
Chrifti ritter mMen leyden vil 

not fchand vnd fpot in aller weh, 
mit jrem fleyfch Sich legen ins feld 
nach dem es Gt>t wol gefeit 
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17 Verzage nicht, werder Ritter gilt! 
Got helt dich felber in feyner h&t: 
wann er dir vberwunden hat 

todt fundt hell vnd alle not, 
ein krön er dir erworben hat, 

18 Hie lad vns bleibe z& difer friß 
vnd fchreyen all zu Jhefu Chriß 
der alleyn vnfer trößer iß, 

Von allem vbel hat er vns erlSßt. 
hab lob vnd danck, du fufler troß 

19 Vnd teyl vns mit deyn täglich brot! 
jch meyn alleyn das Götlich wort, 

du eynige fpeyß vnfer feel: 

fo fchadt vns nicht keyn vngefel 

vnd bleybet alleyn Got vnfer hcyl. 



Ein ander Reye. 

2«. 

1 JCh fahe mir den Mayen mit roten r&ßleyn 

vmbher ßan, 
darz& mit manchen hermelein die find klar, 
wie das die roten rößlein folte ßan, 
die kleinen waldfögelein die haben fich auffgethan. 

2 Jch h6rt mir der liebßen fraw Nachtigal gcfang, 
fie fang fo wol das in dem wald erklang. 
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wol zwifchen zweyen bergen vn eim tieffen thal 
hört jch mir erklingen vil manchen edlen fchal. 

Der Jäger der nam des klanges eben war, 
er jagt den Eynhom gantz lieblich vnd ofiFenbar. 
der Einhorn weß fich edel, er weJft fich gantz 

hochgepom : 
Got hat jn felber außerkorn. 

Der Einhorn weß fich edel, er weß fich weyß, 
er hielt fich eben auflf eynen fchmalen ßeyg, 
wie das jn keyn man auff erden folte fahen, 
es wer dann zumal ein feuberlichs Junckfreweleyn. 

Nun höret wunder ding vnd die feind groß! 
vor freuden fchwang fich der felbig Eynhom 
Maria der junckfraw wol in die fchoß. 
jr freud vnd die ward groß. 

Der Einhorn warff fich zä ruck wol in den 

grünen wald. 
fein gewerb das iß manig taufent falt. 
Sein k&nheit die kan niemant auß glofiren, 
fein weißheit iß aller weit ein zile. 

Da war er recht als ein Lemelein 
wol in der keufchen junckfraw leibe rein, 
vn gebar fich Maria zä weinachte in kalter zeit, 
es hette gefchneit. 
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Wer vns difer Einhorn nit geporn, 
fo weren wir arme funder gar verlorn, 
fo empfahen wir jn fo gar vnwirdiglich« 
Got helff vns allen in feines vaters reich! 
Got helff vns allen zugleich! 

W61t jr wiffen wer difer Eynhom ift? 
es ift vnfer lieber Herr Jhefu Chrift 
von dem man hört fingen vn lefen in der Schrifi^ 
der für vns an dem heyligen Creutze geftorben ift, 
fein name der heift Jhefu Chrift. 

Ein ander Bergkreye. 

21. 

Ich het mich vnterwunden 

gegen eyner die ift hoch gemelt. 

Jr namen ift ein nelTeldorn, 

gekrönet fchon 

vber alle dife weit 

auß folcher färb auß folcher färb 

fchwartz braun vnd weyß * 

mit gantzem fleyß. 

mit willen dein jch far dahin. 

Rote färb erfrewet mich, 
das £rew jch mich, 
auff gutem wahn vergangen 
Jft des Mayens blfit: 
fo faren wir gegen einem Winter, ifts kalt 
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Ey ift es kalt, fo werd es wider warm. 

auß rechter Kebe fo manigfalt 

jeh wil mich zö dir fchmucken vnd drucken fchon. 

Denn niemand erfrewet mich 
wen du aUeyn, mein höchßer hört. 
Gedenck vnd thu das willigklich 
vnd halt dich mein meyner getrewen hört, 
als jch dir vertraw. 

in aller weite, wo jch dich fol anefchawen, 
nirgent findt man deynen gleichen. 

Alfo wil jch dich haben lieb 
f5r mein bulen fr& vnd fpat: 
Wenn fchwartze färb folß abelon, 
vertreyben klar. 

wider wend mir meyn großen fchmertz: 
den mir ift wee, 
wen jch dich nimer fehe. 
Nach deiner gut verlangt mich feer, 
da jch dich bat, wach auff, mein hört, 
da jch dich bat. 

Ein ander Reye. 
22. 
1 IVnckfraw, du thüft mich drucken 

gar freuntlich wol an deyn prüft: ^ 

Darnach thut lieh entzucken 
meynes hertzen ein folche luft 
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Wol z& der felbigen fart 
jr m&ndlein vnd das ift rot 
weder nirgent keyn rößlein ward. 

Deyn kan jch nicht vergeffen, 
du hertz aller liebße meyn, 
Jch TchlaiBf trinck oder effc, 
dem jungen hertzen meyn, 
Wann jch fie loben muß, 
vnd allen kummer den jch trag 
bringt fie meynem hertzen ein lull. 

Jr eugleyn die find klare, 
jr wengleyn find Lilgen färb, 
zwey blancken ermelein fchmale 
die tregt fie gantz oflPenbar. 
Jre prfißleyn vnd die find hart 
recht als fie weren gefchnitzet, 
fie fein fich von hoher art. 

Graw Engelifch wil jch mich kleyden, 
braun gibt mir ein guten rath 
Gegen eyner fchönen junckfrawen. 
jch dienet jr fr& vnd fpat, 
Jch dienet jr auflT der fart: 
der ehren tregt fie ein kröne, 
ey fie ift fich gantz hfibfch vnd zart. 

Aide! jch fol mich fcheyden 
von der aller liebften meyn. 
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Gefchach mir nie fo leyde 
ey dem jungen hertzen meyn, 
Wenn jch nicht bey jr bin. 
gefegen dich Got, meyn fchönes lieb! 
aide! jch far dahyn. 



Ein ander Bergkreye. 
23. 

ICh bin verirt, das klag jch Got. 
fondern jch hab gelitten groffe not: 
das machet meyn vil thummer finne. 

Vor zeyten was jch ein vnuerwiffener knecht. 
es wer nun zeyt das jch thet allen dingen recht, 
die weit hat fich kurtz verfchnitten. 

Wer feyne ding fetzet alle zeyt zu Got, 
feyner armen feel wirdt vil gut rat, 
jn darff keyn dienß nicht rewen. 

Jch fach mein lieb an einem engen fenAer ftan, 
jr rofenfarber mund der lacht mich freundtlich an, 
jch mocht jres grüß gar kleyn erfinden. 

Herre Got, wer dem alfo! 
fSge mir meine ding zum bellen! 
Lafle mich, lieber Herr, in difem elende nicht! 
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Ein ander Reye Im tbon 

Lfbt Gft jr frvmeii Ghriften. 

24. 

ICh weyß das höflichße Bergwerck, 

ift fundig vberreich. 

Andere im kreiß der weite 

mulTen alle difem weich. 

Zä den bergen hfib jch mein äugen 

mit hertzlicher begir: 

werde manchen bergkman erfrewen 

dem Got zeyget dife refir. 

Alle genge die da dnrchftreychen 
ffiren die fchönften art, 
Sind jr nicht z&uergleichen, 
hilflPt vns Got auflF dife fart 
Die gepirge zu befaren 
mit jrem gefert vnd gefchick, 
da wil vns Got bewaren 
vnd in dem geift erquick. 

Jch befichtiget dife Bergkwerck 
wol in der weite reich, 
befand weder troß noch ftercke, 
auch keynes difem gleich. 
Darumb muft jch verzagen 
an deme fo zeytlich ift, 
der betrieglichen weit abfagen 
yetzund zu difer friß. 
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Vnd wendet meyn hertz vnd äugen 
erhaben allein zu Got, 
der ließ mich handßeine fchawen, 
gedigen ertz gfildig rot: 
Von wannen mir h&Iff w&rd kumen, 
die iß von Got dem Herre 
der vns allen zä frumen 
gemacht hat himel vnd erden. 

So wir Chriftum im glauben falTen 
(das fag jch dir flirwar), 
Er wirdt deyn föß nicht gleiten laffen. 
kiuneA du in gefar, 
So thät er dich beh&ten. 
weS du in die gruben ferft, 
durch fein väterliche gfite 
preift lobß jn billich vnd ehrß. 

Er iß der rechte hfitman, 
fchlafPet noch fchlumert nit, 
Beh&tet eynen yederman 
der fich nach feym wort rieht. 
Jn eynem veflen vertrawen, 
ßäter hoffnung vnd lieb 
Wollen freydig auff jn bawen 
vnd vns gar nichts betr&b. 

Dieweyl wir folch ertz troffen, 
fo haben wir wol gebawt: 
Thun nit vergebens hoffen. 
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auch hat vns nicht gerewt 
Die arbeyt fo wir han gethan 
mit feyner rechten hand: 
Darumb wollen wir nit abelan, 
denn Got left vns bey llan. 

8 Er gibt vns auch den fchaten 
vnd feiner Sonnen fchein, 

Thut vns allzeyt beh&ten 

vor allem vbel allein, 

So wir vnfer fchichten verfaren: 

fol vns an leyb vnd feel 

in allwege bewaren 

vor Teuffei todt vnd hell. 

9 Das dich des tages die Sonne 
mit jrer hitze nicht rfire, 

Auch nit des nachts der Monde 
mit feynem fchein verfch&re: 
Das ift das du zu aller zeyt 
gleych vnd einm&tig bift, 
Du habeA freud oder leyde, 
wie das G6tlicher wille ift. 

10 Der Herr bhftt vnfem ein vnd außgang, 

das glaube ficherlich. 
Er ift der eynige anfang, 
fo wir im himelreich 
Fundgrfibner foUen werden 
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von nun an biß in ewigkeyt, 
gefchieden von diTer erden 
in der vergengklichen zeyt. 

Ein Reye Jch ftond 

an eynem mfrfen. 
25. 

ICh Hund an eynem morgen 

heymlich an eynem ort, 

da het jch mich verporgen. 

jch hört klägliche wort 

von eynem frewlein h&bfch vnd feyn, 

Das ftund bey feynem bulen: 

es mült gefcheyden feyn. 

* Hertz lieb, jch hab vemumen, 
du wßUeft von hynnen fchier. 
Wenn wilt du wider kumen? 
das folt du fagen mir.' 
**So merck, feyns lieb, was jch dir fag. 
mein zukunfiEt thüA du fragen: 
jch weyß weder ftund noch tag.** 

Das Frewlein weynet fere, 
jr hertz was vnmuts vol. 
*nu gib mir weiß vnd lere, 
wie jch mich halten fol. 
jch fetz für dich was jch vermag. 
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Vnd wiltu hie beleiben, 

jch verzer dich jar vnd tag.' 

Der knab der fprach auß mute 
**deyn willen jch wol fp&r: 
So verzerten wir deyn g&tte, 
ein jar wer bald hinfSr, 
dennoch mfill es gefcheyden feyn. 
Jch wil dich fireundtlich bitten, 
fetz deynen willen dareyn.** 

Das frewlein das fchrey *mordte! 
mordt vber alles leyd! 
mich krencken deyne worte. 
hertz lieb, nicht von mir fcheyd! 
Für dich fo fetz jch gut vnd ehr. 
Vnd folt jch mit dir ziehen, 
keyn weg wer mir zu ferr.* 

Der knab der fprach mit z&chten 
**meyn fchatz ob allem göt, 
Jch wil dich freundtlich bitten, 
fchlach dirs auß deynem mütl 
Gedenck wol an die freunde deyn 
Die dir keyns argen g&nnen 
vnd täglich bey dir feyn!'* 

Do kert er fich hinumbe, 
er fprach nicht mer zu jr. 
Das Frewleyn das fiel vmbe 
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in eynen winckel fchier 
vnd weynet das es fchier vergieng. 
Das hat ein Schlemmer gefangen 
wie es eym Frewieyn gieng. 

Ein bübfcher Reye 

In brader Teits tlion. 
21 

1 JjObt Got, jr frumen Chrißen, 
frewt euch vnd iubilirt 

Mit Dauid dem Pfahniften 
der vor der Arch hoffiert! 
Die Harpffen h6rt man klingen 
in teutfcher nation, 
darumb vil Chriften dringe 
zum Euangelion. 

2 Von mittemacht iß kumen 
ein Euangelifch man, 

Hat die fchriflFt fBrgenumen, 

damit gezeyget an 

Das vil der firumen Chrißen 

b6ßlich betrogen find 

Durch fallche leer der Sophißen 

vnd jre wechfelkind. 

3 Die yetzund gryinig fchreyen, 
wenns auflf der Cantzel ßan, 
Mordt vber die ketzereye, 
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der glaub wil vntergan. 
Des geweychten walTers kraflBte 
wil niemandt achten mer, 
Darzu der Prießerfchaflfte 
thfit man keyn zucht noch ehr. 

4 *Wer glaubt des Luthers leere 
ift ewigklich verdampt!* 

Der gleych vnd anders mere 
fchreyen fie vnuerfchampt, 
Damit vil Chrißen treyben 
vom Euangelion 
die bey dem Scoto bleyben 
vnd feiner opinion. 

5 Jr gfalbten vnd befchornen, 
laft ab von folchem thant! 

Das recht habt jr verloren, 
feyt gewarnet vnd ermant! 
Got wil yetz an euch ßraffen 
den mordt vnd greifen neyd 
Den jr mit feyuen fchaffen 
habt getriben lange zeyt. 

6 Gar bald wirdt nider fallen 
Mammon der ewer Abgot 

Vnd euch gotlofen allen 
zu fchanden vnd zu fpot. 
Jm iß durch Luthers lere 
genumen all feyn macht. 

Bergkreyen. ^ 5 
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W61t jr euch nicht bekeren, 
jr werdt mit jm verjagt. 

Her her, jr lieben br&der, 
all die recht Chrißen feynl 
Zum fendlein tracht ein yeder! 
ehr w81 wir legen ein. 
Die feyndt wSllen wir angreyffen, 
jch meyn das befchorn gefchlecht. 
jch hör die drumel vnd pfeyffen. 
her her, jr lieben knecht! 

Ein yeder fol auch hören 
wer vnfer Hauptman iß. 
Der Kunig aller ehren, 
vnfer Herr Jhefu Chrift: 
Der wil vns helffen ftreyten 
in aller angft vnd not 
yetz in den letzten zeiten, 
als er verfprochen hat. 

Jn drufäel vnd in pfeyffen 
wil Got kein gfallen han. 
Zun Waffen wöll wir greyffen, 
den harnifch legen an 
den Paulus hat gefchlagen. 
in feyner liberey 
Schilt heim pantzer vnd kragen, 
ein Schwerdt iß auch dabey. 
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10 Laft fie nun einher hawen 
das arm befchorn gefchlecht, 
Die auflf jr werck faß bawen 
vn auff jr geiillich Recht. 

Jr gfchütz hat nit wol troffen, 
ift vil zu hoch gericht. 
Noch eyns find fie verhoffen: 
es wirdt fie helffen nicht 

11 Mit dem thun fie fich r&ften, 
hab jch vernumen wol: 

Der Bapft in jares friften 
ein Concilium halten fol: 
Darinnen fol man fehen, 
ob Luthers leer fey war. 
Wie fol aber dem gefchehen 
der nicht erlebt das jar? 

12 Auff Chriftu fol er fchawen 
der vnfer hauptman ift, 

Auff feyne wort vertrawen. 
keyn lüge noch arge lift 
An jm nie ward erfunden 
auch keyn betrieglichkeyt. 
Wer Luther vberwunden, 
w&rd mancher Sophift erfrewt. 

13 Nim yetz alfo vergute, 
du gfalbte gefchmirte fect! 
Got halt in feyner hüte 

5* 
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all die er hat erweckt 
Durch Euangelifch lere 
vom fchlaff der gleyßnerey. 
Dem glori preyß vnd ehre 
ymmer vnd ewig feyl 

14 Jr F&rßen vnd jr Herren, 

habt kein verdrieß daran! 
Das wort Gots helffib handthaben 
darzu den Chriften man! 
Got wirts euch wider gelten 
in feynem höchften thron, 
Wen feel vnd leib fich fcheyden 
vnd m&lTen fchnel dauon. 

Ein ander Reye. 
27. 

lileblich hat fich gefellet 
meyn hertz in kurtzer firiß 
Z& eyner die mir gefellet: 
Got weiß wol wer fie ift. 
Sie liebet mir gantz innigklich 
die aller liebße meyn, 
mit trewen jch fie meyn. 

Wol för des Mayens blftte 
hab jch mir fie außerkorn. 
Sie erfrewt meyn gem&te. 
meynen dienft hab jch jr gefchworn, 
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Den wil jch halten ftAtigklich 
mit willen gantz vnterthan, 
dieweyl jch das leben han. 

Jch gleich fie einem Engel 
die hertz aller liebßen meyn, 
Jr harlein krauß als ein fprengel, 
jr m&ndlein rot als ein Rubin, 
Zwey blancken ermeleyn die find fchmal, 
darzü ein roten mund 
der lachet zä aller ftund. 

Mit Venus pfeylen durchfchoffen 
das junge hertze meyn : 
Schönes lieb, hab keyn verdrieffen, 
fetz deinen willen darein I 
gefegen dich Got, meyn fchönes lieb! 
jch fol vnd m&ß von dir: 
du gefichß mich wider fchier. 



Ein Schöner Reye Micb 

erfrewet fchoueg lieb. 

28. 

Mich erfrewet, fchönes lieb, deyn aneplick, 

damit jch bin befelTen. 

jch bin geiagt in einen ftrick: 

jch kan deyn nicht vergeflen. 
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Weder tag noch nacht hab jch keyn rhu, 
wen jch an dich gedencke: 
gedenck daran, meyn feynes lieb, 
von mir folt du nicht wencken. 

Der falfchen klaffer find fo vil 
vor langer zeit gewefen, 
als man lißt wol ine der Schriflft: 
vor jn kan niemands genefen. 

Mir ift meyn junges hertz verwundt, 
kan mir kein menfch geheilen 
den, fchSnes lieb, deyn rofenfarber mund 
der werd mir dann zu teyle. 

Jch weiß mir ein blfimlein, heiß vergiß 
mein nicht, 
das iß mir worden the&re. 
fo bitt jch dich , meyn feynes lieb, 
kum mir du heut zu fte&re! 

Wer do vil ftellt vnd wenig facht, 
was hilfffc jn denn feyn jagen? 
wer ftiUe fchweygen kan vnd wol verßat, 
der darff nicht weyter fragen. 

Jch hab geftellet auff gr&ner heyd: 
mein hftndeleyn find mir entgangen, 
das wild das jch geiaget hab, 
ein ander hat es gefangen. 
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8 Als ers dan fo gefangen hat, 
darumb ift mir nit leyde. 

es geet ein frifcher freyer Sommer da hereyn: 
mir zwey follen vns fcheyden. 

9 Aide, aide! zu guter nacht 
fey dir feynes Heb gefungen. 

Ein ander der iß kumen auflf die fart, 
hat mich von meynem b&len vertrungen. 

10 Vnd das er mich vertrungen hat, 

darumb ift mir nit leyde. 
Jch weyß mir eyns Pauren tSchterleyn, 
ift h&bfch vnd feyn, 
das wil mich L&ndifch kleyden. 



Ein ander lieblicher Bergkreye* 

29. 

rSAch wolluft meynes hertze 

wil jch heben an 

zu fchimpffen vnd fchertzen, 

zu verzern ein kleyne perfon 

vnd die jch gehaffet hab 

vnd all mein tag. 

jch fol vnd muß fie laffen, 

jch far vber alle ftraffen, 

man fing oder fage daruon. 
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An jrem leyb da iß fie weyß, 
fie hat ein dtten gang, 
Sie neygt jr haupt mit gantzem fleyß, 
darzu ift fie nit z4 lang, 
Jr antlitz ift geferbet fchSn, 
ir eugleiu die find klar, 
jr heißlein das ift h&bfch polirt, 
jr neßleyn fcharpflF vnd fch6n mofiert, 
jr wengleyn find rofenfarb. 

Recht als ein L6w tregt fie ein prüft: 
das thut mich offit verdrieflfen. 
Wolt Got, folt jch fie nach meinem luft 
in mein ermelein fchliefl*enl 
fchwartzbraun ift jr gewand, 
blaw thüt jr wonen bey: 
darumb tregt mancher haß vnd neyd, 
das fie mir kan vertreyben leyd. 
jr lachen ift wolgemeyt. 

Jr teglich kleid das fie an tregt 
das hat mich offit erfchreckt. 
Jr hendlein weyß, jre fchfichleyn an legt 
damit fie jr f&ßlein bedeckt, 
Jr pSrtleyn fchmal, jr gelb weyß har, 
jr euglein die find klar, 
jr euglein die find liecht vnd klar, 
jr ermelein die fteen gantz oflfenbar: 
das fage jch euch ftirwar. 
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Het jchs an meinem heyle 
vnd hets verdient vmb Gott 
Das fie mir möcht werden zu teyle, 
verfchwunden wer all meyn not. 
Sie kan mir kummer wenden 
die aller liebße meyn. 
jch hoff fie fol mir werden 
mit allen jren geperden: 
jr eygen wolt jch feyn. 

Feynes lieb, halt dich alleyn zu mir! 
das bitt jch dich mit fleyß. 
Got w81 vnfer beyder pflegen 
wol in dem Faradeis I 
Jch het mich eynes vermelTen, 
jch wolt deyn han vergelTen: 
im hertzen kan es nicht gefeyn. 
hertz mich, aller liebße mein! 
deyn eygen wil ich feyn. 



Ein newer Bergkreye von flben 

newen erfanden knnften. In dem Aon 
Ton erll fo wol wir Üben. 

i: 

1 O Got in Trinitate, 
wer kan voUobe dich? 
Got gieng mit Got zu rathe, . 
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fchfiff hymel vnd erdterich 
Vnd zierets Firmamente 
vnd macht vier Elemente, 
all ding hat er genente, 
vnd ließ her gleylTen fchon 
die Son vnd auch den Mon. 

Mancher wil Got außgr&nden 
vnd wil all ding verßan, 
All hymelifche dinge, 
was Got felbs hat gethan. 
Wir follen nicht mer begeren 
denn das vns Got thut leren, 
an feyn wort vns thun keren, 
glauben an Jhefmn Chrül 
dem all ding möglich ilt 

Got gibt vil hfibfcher gaben, 
ein menfch fols nicht gar han. 
Eyner fingt, der ander kan fagen, 
eyner ßarck, der ander iß lang, 
etlich find groffe herren, 
eyns teyls follen vns leren, 
es wil fich yetz verkeren: 
man macht fiben new kfinß, 
habe yetz die beßen gunß. 

Die erß kunß folt jr hören 
die vndern fiben iß: 
Gotßleßern vnd faß fchweren, 
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verfchmehen das leyden Chrift, 
Auff reylTen Chrift feyn wunden, 
was Juden nit verftunden, 
Chrißus hats wol befiinden, 
das manchen verlorn wurd feyn 
Gots heb vnd auch fein peyn. 

Die ander ift zö trincken: 
das kan yetz arm vnd reych. 
thut leib vnd feel faß krencken, 
das glaubet ficherleich. 
Welcher preyß w61 erlangen, 
der darflf nit lang mer prangen, 
brings eyner flucks dem andern, 
welcher vil kraufen lärt, 
der iß yetz lieb vnd werd. 

Die dritt kunft folt jr wiffen, 
das find die falfchen fpil: 
Jft man yetz gar geflüfen 
vnd treybt fein auch gar vil. 
Welcher kan bald verfchlagen, 
falfch würflFel vnd karten tragen, 
falfch gelt vnter fchantze fchlagen, 
die lobet yetz die weit: 
die triegen leut vmbs gelt 

Die vierdt kunft wil jch nennen, 
ift felfchen alle wahr. 
Mit fchaden fie leren kennen, 
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das iß yetz oflfenbar. 

Welcher die leut kan triegen 

vnd höflich darzu liegen 

vnd falfch wahr förher ziehen, 

welcher yetzund das kan, 

helt man förn gefchickten man. 

8 Die fSnflft kunft iß gemeyne, 
iß Ehebruch vnkeufcheyt: 

Das kan yetzt groß vnd kleyne, 

hat man yetzund befcheydt. 

Man fchempt lieh auch nichts mere, 

man helts fohier för ein ehre, 

Niemandt thut es faß weren. 

weichers yetz treybet vil, 

wil feyn der beß im fpil. 

9 Die fechß kunß muß jch preyfen 
vnd hab fein gar kein luß, 
Kftnnens vil reych vnd weyfen, 
geben niemandts vil vmb funß, 
Gmeyn nutz leß man dahynden, 
eygenen nutz thut man finden: 
f&rcht dennoch nit der fanden, 

wie groß die mißthat iß, 
noch helt maus f5r das beß. 

10 Die fibent muß jch melde, 

das iß die fchmeichlerey : 
Das gfelt yetz wol der weite. 
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weichers kan treyben frey. 
Die leut auff der zungen tragen, 
mit beiden heuden fcklagen, 
darzu vil fchwatzen vnd fagen, 
die zeucht man hoch herfEir: 
der frmn mfiß hinter thfir. 

11 Herr Got, laß dichs erbarmen 
das es yetz so schentlich 

Von reychen vnd von armen 
wol in der weit geschieht 
Mit reden vnd mit fprechen 
thüt man die ehr ab prechen 
vnd new f5nd färher trechen: 
Darauff legt man gfit fleiß 
das eyner den andern befcheyß. 

12 Darumb iß es keyn wunder 
das manchem Got zufchafll 

ein yedes jar befunder 

groß plag vnd grolTe ftraff, 

Die manchem fein leib verw&ften 

an henden vnd an f&ITen, 

das yetz kein Artzt kan b&ITen: 

das fchaffi die miffethat. 

keyn trew man nicht mer hat. 

13 Nicht halt es für ein wunder 
das yetz fo vbel Hat, 

Jeder verfiindt fich befunder: 
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m6cht vns wol ftraffen Got 
vnd lalTen hie verderben 
vnd ewigklich auch ßerben. 
Nun helff vns gnad erwerben 
Chrißus war Gotes Son 
zum Vater in hymels thron! 

14 Damit wil jehs befchlieffen 

wol yetz das new gedieht. 
Es mScht die leut verdrieffen; 
es wem noch vil der gefchicht, 
dauon wer wol zu fingen, 
man wirt fchier anders bringen. 
Got w611 das vns gelinge, 
das vns nicht werde z& fchwer, 
fol feyn all vnfer beger. 

Ein ander Reye. 
iL 

i »Schaff jch mir vnfals kumers vil, 
jch weyß nicht wem jchs klagen fol. 
So jch felbs nit anders wehn, 
jch ließ mich warlich rüwig wol, 
wen jch nit wer 
Co hart vnd fchwer 
ans narrenfeil gepunden. 
mit Venus flrick 
hat fie mich dick 
fo hart vnd veJft gepunden. 
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Ey ift es nit ein fchwere pein 
das jch ein folche lieb zu jr han 
Vnd muß ein folche zeit in forgen ftan? 
jch thu jr gar kein dienll daran, 
das folche peyn 
vmb fünft fol feyn, 
das m&ft mich wol erbarmen, 
f&rwar jch glaub 
jch werd fein taub, 
o wee o wee mir armen! 



*Du machft dich felber graw vnd taub, 
wer hat dich darumb betten? 
Oder biß du fünft von Efels ftaub 
mit narren wol befeffen? 
du bift jm warlich vil zu fchwartz, 
nit hoch genug gefchoren. 
Farhin, farhin, biß gut im hertz! 
deyn betlen ift verloren. 



Ey laß dich befcheren fchnel vnd bald, 
wann du bift vbel befeffen 
mit groffen narren one zal: 
das kan jch wol ermeffen. 
Vnd laß dich auch befehneyden wol, 
die Narren von dir fegen 
das dich nicht vberwachs der gauch. 
fteel dir den fchweytzers degen!* 
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Ey feß ein hfindleyn alfo lang 
bey eynem bßfen pauren, 
fo k&ndt er doch kein andern gefang, 
er m&ft wol mit jm trauren. 
M5cht es gefeyn, 
er ließ jn eyn, 

er würd jn in trewen fpeyfen. 
So wer jch felber 
meyns hertzen ein herr. 
hertz lieb, nu laß dich weyfenl 

*Du fchiltft dich felber eynen hund: 
darbey laß jch dich bleyben. 
Die red geen dir auß deynem mund, 
fie weren gut ab zu fchreyben. 
Du kumbA mir in meyn k&chen nicht, 
jch wolt dich außhin fetfchen. 
jch leyd keyn hund darinnen nicht, 
faß außhin mit den letfchenl 

Noch eyne peyn ift hebern brodt, 
in hund gehört keyn femmel. 
Vnd legeft du fchon an todes not, 
jch ließ es ee erfchümmeln < 

vnd ee jch dir geb ein rindeleyn. 
der brofem wil jch gefchweygen. 
Drumb laß bald ab! 
du bift fchab ab. 
die hund foUen auff die tifch nit fteygen.* 
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8 Es bleibet mort verfchwige hie: 

darumb foltu gedencken, 
Ey wirt es nit gerochen hie, 
Got wirt dirs doch nit fchencken, 
dann kein wolthat 
bleibt vnbelont, 
keyn vbel vngelfaraffet 
damit außgemacht: 
zu guter nacht I 
nit weyter wil jch Tagen. 

Ein Bergkreye. 
32. 

1 V Enus gab vns weyfe lere, 
wenn jchs nicht baß belinnen mag. 

2 Wo fich mein mfit hin wendt oder hin keret, 
fo hat mein hertz fo manchen fchweren tag. 

3 Das fchaflBt zumal ein gfitiges weyb: 
fie hat mir gekrencket meyn jungen leyb. 

4 Er leucht recht als er wer entbrant, 
gleycht fich mein lieb der Tonnen vn auch dem 

monde, 
er fcheint vnd leuchtet gar ferr vber alle dife weit. 

5 Das fol mich weder tag noch nacht kein ßund 

nicht verdrielTen. 
Jch wil jr dienen fo gar mit gantzem fleyß. 

Berghrefien. g 
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6 Das foltu, fchßne fraw, der trew mich lalTen 

genielTen: 
das bit jch dich fo gar mit gantzem fleiß. 

7 Du haft mir meyn hertz gar offit vnd feer 

erfchreckt, 
das jch dich, du vil gute, zum erften mal erkandt. 

8 Jch meynt jch liebet meyn gfildenes bandt 
vnd das Got felber von hymel hat herab gefandt. 

Ein ander Reye. 

33. 

1 \T Jewol jch fach meyn hymelreich auff erden! 
wer gefach ein weyb iß wol geftalt! 

2 Jm hfichllen thron jch fing geleyche 
vnd die alle zeyt meyn hat gewalt. 

3 Got hat vil an jr verbracht. 

neyn zwar jch fach fie gegen der Sonnen glantze. 

4 Mich bedeucht wie das fie mir nun fcheynt 
vnd leucht recht f5r die nacht. 

5 Mut hertz vnd all meyn leib 
hat fich zft jr gekrencket. 

jch het mir ein feynes Ueb außerkorn. 
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6 Das wil ich jr zfi gfit gedencken 

vnd wo jch in der weyten werfet vmbfare. 

7 Jch bin jr narr vnd bleyb jr fpot: 

ey zwar jch begere von jr nicht mer zu Ion. 

8 Vnd ftftrb jch das fie mßcht fprechen 'genad 

jm Got! 
der narr der ift todt*. 



Ein ander Bergkreye. 
54. 

Woiluß in dem Mayen 

die zeyt hat frewden bracht, 

Die blfimleyn mancherfeye, 

ein yeglichs nach feyner geßalt. 

Es find die roten rßfeleyn, 

der Feyel, der grüne klee. 

von hertzen liebe fcheyden das thfit wee.. 

Der v6geleyn gelange, 
die zeyt hat frewden bracht. 
Jr lieb thfit mich bezwingen, 
freuntlich fie zu mir fprach 
*Solt jch, fchfines lieb, fragen dich, 
du w6Deß berichten mich.* 
**genad mir, fch6ne Praw!*' fprach jch. 
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Vil kftrtzweyl kan fie machen 
dem jungen hertze meyn. 
vor jfreuden muß jch lachen, 
wiewol meyn hertz leydt peyn. 
Jch bit dich, du außerweite Fraw, 
hilff mir auß folcher not! 
fchleuß auff deyn mfindleyn rot! 

Ob mir darauß mag werden 
gar ein freundtlich grüß, 
Zö freuden auff difer erden 
wfird mir mein hertz getrßß. 
Meyn hertz muß kumer dulden 
biß auff meyn widerfart. 
Got gefegen dich, du feynes Frewleyn zart! 

Nach manchen feuffibzen fchwere 
kumpt vns ein fchaden dar, 
Jn jamer vnd in leyde 
zwey eugleyn die find klar. 
Jch bit dich, du außerweite meyn 
laß dir befolhen feyn 
das frifche junge hertze meyn! 

Die Fraw was bleycher färbe, 
rot leucht jr mfindeleyn. 
Sie fchrey auß heller ftymme 
'kum ein kleynes tödelein 
▼nd för mich balde von hinnen, 
dieweil jch fo elend bin! 
mein troll feret gar dahin.* 
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Ein Reye vom Kutenbei^. 

3S. 

WAs wollen wir aber heben an? 

das belle das wir gelemet han. 

Auffin Kuttenberg hat es der hawer vil 

vnd auch darzä 

der werden hefpler gemeyne. 

Er warn vier hawer in die fchotten gefandt, 
iie kamen dem Schultes in feyn land. 
*Jr lieben Bergk gefellen, wer hat euch her gefandt 
in meyne fchotten? 
fie follen euch werden zu fchwere.' 

**Ey Schultes, hab wir dir ein fchaden gethan, 
du wßlft von vns bezalet han.'* 
wol all zu hand 
auff zalten fie vier weylTe grofchen. 

*Jch wil meyne Schotten vnbezalet han: 
jch wil euch vber ewre köpffe fchlahn.* 
wol all zu hand 
da hub fich groß hawen fiechen vnd fechten. 

Zwen bliben in den Schotten todt, 
der dritte vergoß feyn blut fo rot, 
Der vierdte bracht das pottenbrodt 
gen Kutten auff den berg, 
wie die hawer hetten fchaden genumen. 
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6 *Ey lieben gefellen, nun laßt euch fagen! 
der Schultes hat vnfere gefelln erfchlagen. 

Er hat es gethan auß vbermüt: 

dünckt vns nicht gut 

die hawer vnd die hefpler gemeyne.* 

7 Der Bergkmeyfter der hub an vnd fprach 
* lieben gefelln, volgt mir binden nach! 

Wir wollen dem Schultes in die Schotten gan. 

wol all zuband 

an jm wollen wir vns gerechen.^ 

8 Sie giengen wol zu den Schotten zu, 

fie pflockten die fchotten vnd raujEften das ftro. 

der Schultes ßund vnd was gar fro, 

da er fie fach 

in feynen fchotten her tantzen vnd fchwantzen. 

9 Jn eynem dorff ein kirchmeß was. 

der Schultes der lud manchen frembden gaß: 

das thet er zwar alles vmb das, 

das er fich wolt 

wol mit den hawem fchlahen. 

10 Es fprungen zwen Hawer an den tantz, 

die andern fahen wol auff die fchantz. 
Es hüb fich vmb ein Rauten krantz, 
wol all zuband 
hüb fich groß hawen ftechen vnd fechten. 
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11 Vierthalb hundert armpruft wurden geladen, 
die Heyn wurden auff die heufer getragen. 

lie fchoffen vnd wurflPen vnter die gäten Bergk- 

gefeUn, 
das fie fich nicht wuften 
vor den Behemifchen Pauren zu behalten. 

12 Es h&b fich ein alter Hefpier an 
*fo zünden wir alle die heufer an 
biß auff die zwey 

darinnen wonen die zarten Junckfrawen.' 

13 Vierdthalb hundert bliben auff dem platze todt 
on was jr bliben in fewres not. 

hilff, reycher Got im himell 
halt vns die hawer in hfitel 

14 Die hawer warn von hunger fo matt, 
fie zogen gen Kutten in die ftat, 

Sie äffen vnd truncken ßch balde fat 
die guten Bergkgefelln 
dazu die hefpler gemeyne. 

15 Da hub fich ein alter hefpler an 
*fo r&rt noch heut keyn hafpel nicht an, 

Es werd dann ein brieff von dem Kflnig gefandt.* 

wol all zu band 

redten fich die hawer gemeyne. 
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16 Alfo hub fich der K&nig an 

*jr folt mir die hawer zfi £riden lan. 
Sie haben noch alle meynen willen gethan 
die guten Bergkgefelln 
dazu die hefpler gemeyne.' 

17 Ey der vns difen Reyen fang, 
ein gfiter Berggefel ift ers genant. 
Wol all zfi handt 

er hat in gar wol gefungen, 

wol all zfi handt 

ift jm gantz wol gelungen. 



Ein fchöne Tagweis vom wort 

Ciottes. In dem thon Wach auf 
meins hertzen ein fehone. 

3«. 

1 WAch aufF, meyns hertzen fch6ne, 
du Chrißenliche fchar, 

Vnd hör das lÄß gethSne, 
das rein wort Gottes klar 
Das yetz fo lieblich klinget! 
es leucht recht als der heUe tag, 
durch Gottes g&t her dringet. 

2 Die Propheten weyffage 
hSrt man yetz widerumb 
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Die lang verporgen läge. 
Das Euangelium 
man yetz auch f^lich höret: 
Des wirdt manich gewilTen frey 
das vor was hart befchweret 

Mit vil menfchen gefetzen, 
mit bannen vü gepot, 
Mit geltftrick vnd feelnetzen. 
die werden ytz zfi fpot, 
vor yederman zfi fchande, 
flir eytel Iflg vnd finfternis 
durch alle Teutfche lande. 

Chrißus vil poten fendet 
die verkünden fein wort. 
Jr vil werden gefchendet 
gefangen vn ermort, 
die warheit zu verftecken. 
O Chriftenheyt, du Gottes braut, 
laß dich nit mit abfchrecken! 

Keym gleyßner thä mer trawen, 
wie vil jr ymmer feynd! 
Vor menfchen leer hab grawen, 
wie gut fie ymer fcheyntl 
glaub dem wort Gots alleyne, 
darinn vns Got verk&ndet hat 
den gfiten willen feyne! 
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Dem wort gib dich gefangen! 
was es verbieten thflt, 
Nach dem hab keyn verlangen! 
was es dich heyß, iß gut. 
Was es erlaubt, iß freye. 
wer anders lert wie Paulus fpricht, 
vermaledeyet feye! 

Das wort dir wendet fchmertzen 
&i fiind vn alle peyn. 
Glaubeß du jm von hertzen, 
du wirß von fünden reyn 
vnd von der hell erlSßte. 
es leret dich, allein Chrißus 
fey dein einiger troße. 

Selig fey tag vnd ßunde 
darin das Götlich wort 
dir widerumb iß künde 
der feelen höchßer hört, 
nichts liebers fol dir werden, 
keyn Engel noch kein creatur 
in himel noch auff erden. 

O Chrißenheit, merck eben 
auff das war Gottes wort! 
Jn jm fo iß das leben 
der feelen hie vn dort. 
Wer darin thut abfcheyden, 
der lebet darinn ewigklich 
bey Chrißo in den freuden. 
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Ein ander Reye. 

S7. 

Wo fol jch mich hin keren, 
jch thummes bruderleyn? 
Wie fol jch mich erneren? 
meyn gut ift vil zu kleyn. 
Als jch ein wefen han, 
fo muß jch bald dauon. 
Was jch fol hewr verzeren, 
das hab jch fert verthan. 

Jch bin zu fru geporen. 
ja wo jch hewr hyn kum, 
Meyn gluck kumpt mir erft morgen, 
het jch das Kayferthum, 
Darzu den zol am Keyn 
vnd wer Venedig meyn, 
fo wer es alles verloren: 
es m&ft verfchlemmet feyn. 

So wil jch doch nicht fparen 
vnd ob jchs als verzer 
Vnd wil darumb nit forgen: 
Got befchert mir morgen mer. 
Was hilffts das jch lang fpar? 
villeycht verl&r jchs gar. 
folt mirs ein dieb auß tragen, 
es rewet mich ein jar. 
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Jch wil mein gfit verpraffen 
mit fchlemmen frö vnd fpat 
Vnd wil ein forgen laffen 
dem es zu hertzen gat 
Jch nym mir ein ebenbildt' 
von manchem thierleyn wild 
das fpringt auff preyter heyde: 
Got behfit jm feyn gefild! 

Jch lieh auff preiter heyde 
vil manches blumlein ftan, 
Das iß fo wol bekleydet; 
was forg folt jch denn han, 
Wie jch gut vberkum? 
jch bin noch frifch vnd jung. 
Solt mich ein not an langen, 
meyn hertz weil nichts darumb. 

Keyn grßffer freud auff erden iß 
denn gutes leben han. 
Mir wirt nicht mer zfi difer firift 
denn fchlemmen vmb vnd an, 
Darzfl ein guter mfit. 
jch reyß nicht feer nach gut, 
als mancher reycher Burger 
nach groffem wucher thut. 

Der gewint feyn gut mit fchaben, 
darzü mit groffer not. 
Wenn er feyn rhö fol haben, 
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fo leyt er als fey er todt. 
fo bin jch noch firifch vnd jung. 
Got verleych mir vil der ftund! 
Got beh&t mich jungen knaben 
das mir keyn vnmut kumi 

8 Jch laß die v6gel forgen 
gegen difem Winter kalt 

Wil vns der Wirt nicht borgen, 
mein rock gib jch jm bald, 
das wames auch darzä. 
jch hab weder raft noch rhfi 
den abend als den morgen 
biß das jchs gar verthfi. 

9 Steck an die fchweynen praten, 
darzu die h&ner jung! 

Darauff mag vns geraten 
ein frifcher freyer trunck. 
trag einher k&len wein 
vn fchenck vns tapfifer eyn! 
Mir iß ein befit geraten: 
die muß verfchlemmet feyn. 

10 Drey Wftrffel vnd ein Karten, 

das iß meyn wapen frey; 
Sechs hftbfcher frewleyn zarte, 
an yegklicher feyten drey. 
Kum her, du meyn fchönes weybl 
du erfreweß mir meyn hertz im leyb. 
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Solt jch heynt bey dir fchlaffen, 
meyn hertz das w6rd mir frey. 

11 Jch bind mein fchwert an dfeyten 

vnd mach mich bald dauon. 
Hab jch dann nit zu reyten, 
zu fMen muß jch gan. 
Es iA nicht allzeit gleich, 
jch bin nit allweg reych: 
jch mÄß der zeyt erwarten 
biß jch das glfick erfchleych. 

Ein newer Bergkreye 

Wach auf meyn hört. 

S8. 

1 * tY Ach auff, mein hört, 
vemim mein wort, 
merck auff was jch dir fagel 
Meyn hertz das fchwebt 
nach deyner bet. 
fchöne Fraw, thfi nit verzagen! 
All mein begir 
trag jch zu dir, 
das glaub du mir: 
der trew laß mich genießen! 



Deyn stoltzen leyb 
du mir verfchreyb 
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vnd fchleuß mir auff deyn hertze! 

Schleuß mich darein, 

zart Frewleyn feyn, 

vnd wend mir meynen fchmertzen 

Den jch yetzt han 

vnd doch nit kan 

bey dir Mts feyn: 

ift wider meynen willen/ 

**Ach junger knab, 
deyn bit laß ab! 
du bift mir vil zu wilde. 
Vnd wen jch thet 
nach deyner bet, 

jch förcht, du fchweygß nicht ftille. 
Jch danck dir faß, 
mein werder gaft, 
der trewe deyn 
die du mir ganft von hertzen.'^ 

*Ach Fraw, mit nicht 
bin jchs bericht 
das jch euch wolt betriegen. 
Ob eyner kem 
der das vemem, 
dennoch fo m&ft er liegen, 
darauff du baw 
vnd mir vertraw, 
du reynes weyb! 
laß dich den fchimpflF nicht rewen!' 
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"Ach junger knab, 
nun zeuch dich ab! 
fchlaflf heynt bey mir on forgen! 
Keyn freundtlich bitt 
folt fparen nit 
biß an den helleü morgen. 
Deyn freuntlich wort 
an difem ort 
die geen mir nach 
vnd erweychen mir meyn hertze." 

Do lagen die zwey 
on forgen frey 
die langen nacht in freuden 
Biß vber fie fcheyn 
der helle tag, 
der helle Hechte morgen, 
*auß aller not 
fchrey jch zu dir. 
das glaub du mir! 
der trew laß mich genieffen!' 

Der Wechter an der zynnen Ihind. 
*leyt yemandts hie verporgen, 
Der mach fich auflF vnd ziech daruon 
das er nicht kum in forgen. 
Nym vrlaub von dem fchönen weyb, 
wenn es ift ze^: 
es fcheynt der helle morgen.* 
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8 Die Fraw do an dem fenßer ftund, 
jr lieb die wolt fich fcheyden. 

Sie kfißt jn an feyn roten mund, 
fireunüich thet ers vmbfahen. 
Do macht üe jm ein krentzeleyn 
von Perlen weyß 
mit gr&ner feyden vmbwunden. 

9 Von dannen fchwang, 
hub an vnd fang, 

wie es jm wer ergangen 

Mit eynem weyb: 

jr ftoltzer leyb 

het jn mit lieb vmbfangen. 

Het fich verpflicht, 

hub an vnd dicht 

ein Tageweiß 

von eyner fchönen Frawen. 

Ein ander Reye. 
it. 

1 J Ch het mich eynes kalten winters verzeret 
der aller liebfie Sommer 

der Sommer fert vns aber hyn. 

2 Der wirt der hat fein gelt anff mich geporget, 
das wolt er alle zeyt wider von mir haben. 

3 Er zug mir auß mein aller beßen kleyder: 
da muß jch nacket vor der junckfrawen ßan. 

Bergkretfen» ^ 
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4 Er Aieß mich auß wol auff die gaiTen 
in eynes tmncken narren weyß. 

5 Jch ließ meyn euglein her umbher fchieflen: 
dort her fach jch reyten ja reyten 

ein wunderfchönes weyb. 

6 'Steheft du hie alleine 

in eynes tmncken narren weyß, 
mein man ift nicht daheyme, 
wilt du es verdienen gelt, 

7 So kum du gfildens freundelein auff den 

abet fpate 
vnd acker mir mein aller beßes feld! 

8 Der knab der kam gegangen, 
er klopffet alfo leyfe an 

mit feyner fchneweilTen band. 

9 Von der fchSnen feuberlichen frawen 
wurde er gar fchon empfangen. 

fie hieß jn nider ützen 
wol nider auff eyne banck. 

10 Was hat üe im gefchicket 
daffelbige freweleyn hubfeh vnd feyn? 

11 Zwey gepraten hfineleyn, 
die waren gar wol gefpicket 
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Eyn kendeleyn mit weyn 
das ftund auch nahe dabey. 

12 Sie äffen vnd fie trancken, 

fie hetten eynen frifchen freyen m&t, 

13 Biß fo lang ein kreps vier vnd zwentzig mey- 

len kam gekrochen, 
verfchwiinden war jr beyder leyd vnd vngemach. 

14 Was gab fie jm z& lone 
daffelbige freweleyn h&bfch vnd feyn? 

15 Zehen fchock der Schreckenberger vnd Behe- 

mifch grofchen 
gab fie demfelben knaben in feyne weyflfe band. 

16 'Ob dich yemand w&rd firagen, 
wo du es genummen hafi, 

So folt du, gftldines freundleyn, fprechen, 
du haft es gewunnen 
mit reichem doppel fpil.' 

17 So nympt michs ymmer wimder 
das mancher gfiter gefel leydet not. 

18 Auß eynem kalten winter 
getraw jch mir wol zu kumen, 
vnd wenn jch folte tr6ften 
meynes bälen rotfarben mund. 
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Ein ander Bergkreye. 

40. 

IN 6bem dorff find zwen newe orden auß kumen, 

das haben wir trunckene brdder wol vernumen. 

Wer darein wil, 

er darff fich dareyn nit kauffen: 

ein blat wölln wir jm rauffen, 

des Ordens ift er gewert. 

Der ander orden ift von klögen finnen. 
wer do wil mit faufien vnd freffen gewinnen, 
der mach fich dar, 
Er laß fich nit genügen 
an kandel vnd an kr&gen, 
des fauflfens neme er fich an. 

Der Apt der fprach *wir brfider wollen tollen, 
wir wollen fauffen zu halben vnd zu vollen, 
wer das nicht kan, 
er fol bey vns nicht bleyben, 
auß dem orden wollen wir jn fchreyben, 
wir w611n jn bey vns nicht haben.' 

Ey feiten nfichtern ift alle zeyt der beße. 
auff feynen fliffen ftand er nicht gar vefte, 
Er gange die quer. 

er fchlickt das hier vnd fchlegt den gaß;. 
Wol auflf vnd laft vns eylen zum faß 
vnd taumeln hin vnd her! 
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Der Apt der fprach *wie mScht vns baß 

gelingen? 
wol auff, jr brfider, wir wollen Metten fingen: 
ift vnfer art.* 

der gefang der laut fo wunderlich 
vnd r&ffiten alle dem Vierich, 
ein yeder wufchet feyn hart. 

Auff den abent wurden fie behend, 
fie lieflFen mit den köpffen wider die wend 
da kein thur nit was. 
fie fielen in die winckel. 
fie fprachen 'gebt vns zu trincken 
wol auß dem hohen glaß!' 

Vmblauffit vnd der lebt in dem faufe. 
w81t jr hören wie feyn kätzlein maufe? 
der knab was vnuerzagt 
er helt den orden mitte, 
wil jn die fi'aw nit bitten, 
fo fchlefft er bey der magt, 
gling glang gloria 
fo fchleflPt er bey der magd. 

Ein geistlicher Bergkreye. 

41. 

1 Ich ßund an eynem morgen 
heymlich an eynem ort, 
Da het ich mich verporgen. 
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jch höret klägliche wort 
von eynem jungen ftoltzen man. 
Der tod kam zu jm gefchlichen, 
greyff jn gewaltig an, 

*Wol her, wol auff mit eyle! 
(fprach der todt grymmigklich) 
Jch fcheuß dir vil der pfeyle 
biß jch deyn leben brich. 
Du muß mit mir an meynen tantz. 
Daran gehört manch taufent 
bis der rayen wirdt gantz.' 

Der jung man erfchrack fere, 
feyn hertz was leyden vol, 
Er mocht kaum reden mere: 
die potfchaflft gfiel jm nicht woL 
Er fprach *jch bin ein junger man. 
du findfi; noch vil der alten: 
mich folt du leben lan:* 

Der tod fprach zu jm balde 
*jch ker mich nicht daran, 
jch nim jung vnd auch alte 
beid frawen vnd auch man. 
die böfen kind fuch jch herfSr. 
Meyn zorn den wirt man mercken 
ein yeder vor feyner ihär. 
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Sie k&nnen fchelten vnd fchweren, 
das gfelt den alten wol: 
Jch wilö jn bald erweren. 
fie find der boßheyt vol. 
die Peßilentz teyl jch jn mit. 
fie fein fchßn oder reiche, 
das wirt fie helffen nit. 

Jr habt mir lang ger&ffet 
mit mancher grollen ifind, 
Jr mfiß erfeujflftzen tieffe: 
jch bin gar fchnel vnd gefchwind. 
es wil nicht helffen ßraff noch plag 
Die euch Got ß&ts zufendet 
auff erden manchen tag. 

Frantzofen thön euch peynigen 
im lande weit vnd preit. 
Sie ligen bey den ze&nen, 
eyner ßirbt, der ander hat leyd. 
Die plag macht manchen armen man: 
der vor hat m&gen lauffen, 
muß yetz an knicken gan. 

Die thewrung vnd der ftreyte 
haben zugenumen feer: 
Es koft vil gut vnd leute. 
wer kans bedencken mer 
das folohe not gewefen fey? 
Das fchafft ewer fundthch leben 
vnd boßheyt mancherley. 
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9 Noch nempt jr nit z& hertzen 

folch plag vnd jamer vil: 
es wirt euch bringen fchmertzen, 
wenn jch felbs kummen wil. 
Groß hoffart vnd groß vbermut 
Treybt jr mit ewem kleydem, 
darzu mit ewerm gut 

10 Der Wucher ift gemeyne, 
vnkeufcheyt wol bekant 

den alten vnd den kleynen, 
dazu vil ander fchand 
die jch nit all erzelen mag. 
Jch wil nicht lenger beyten, 
denn kumen iß der tag 

11 Das jch euch felbs wil würgen, 
jr feyt jung oder alt, 

Jch nym nit gelt noch bürgen, 
lieh nit an ewer geftalt: 
Reych vnd arm find mir vnterthan. 
ewr ertzney vnd ewr fche&hen 
fol gar keyn fürgang han. 

12 Ob du hinweg thuft fliehen 
ein halbes jar auß dem land, 
Jch kan dir wol nach ziehen, 
bin aUenthalb bekandt. 

Laß jch dich frey daffelbig jar. 
So du kumbß; wider heyme, 
bift noch nicht ficher zwar.' 



Digitized 



by Google 



105 

13 Darumb, jr Chrißen kinder, 

laß ab von ewer fundl 
fo wirt Gottes zom minder, 
rfifll an Maria kind 
das er euch w61 genedig fein 
vnd beh&t euch arme funder ^' 
wol vor der hellen peyn. 

Ein Bergkreye von den Kir- 

■eg 4er TtUea Pavrea. 

42. 

Was w6Uen wir aber heben an? 
der Sommer fert vns von hinnen, 
Es kumpt ein kalter winter her, 
der lebt nach feynen tollen finnen. 
Gefchwigen feynd vns die vögeleyn, 
die haben fo wol gefimgen, 
Darzu die gelben bl&meleyn 
die ßehen wol in dem Mayenfcheyn, 
der kalte winter hat fie vertrungen 
vertrungen. 

Nun grfiß dich Gott, du werder Neydthart frey, 
wo du woneß in deynes vaters reychel 
Verleych vns deyner tollen Jinn zwo oder drey, 
das wir die groben Pawren erdeychenl 
Der weiß jch fo vil an eyner fchar 
gar ferr an eynem rayen: 
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Es gefchach wol hewr zfi difem jar, 
das Lindlein ftund in grüner färb, 
des firewet fich der fommer der Maye 
der Maye. 

Wenn es kumpt gegen des Herbßes zeyt, 
fo heben fich vil der Kirmeffen, 
So hebet fich den ein groffes magen fölle, 
ein fauffen vnd ein freffen. 
Zu halben gantzen fauffen fie eynander zu 
auß kandeln vn auß kr&gen, 
vor geytzigkeyt werden fie nymer vol, 
darzu hilffit jn das fauffen wol, 
im ruck find fie vngef5ge 
gef&ge. 

Do hub ein grober Paur an vnd fprach 
*jch wil geen vber quere felde, 
Jch wil auff ein kirchweyh gan 
vnd ein Pawren feer vbel fchelten 
wol vmb ein Apffel der was rot 
wol zu den felbigen zeyten, 
er was fo rot als nindert kein bl&t, 
vnd den mir junckfraw Ketherlein bot, 
fie zog jn auß jrem beutel 
ja beutel/ 

Do fprach aber ein junger Paur, 
es wer nirgend beffer tantzen, 
denn vnter der grünen Linden. 
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Gar bald het es ein ander erdacht, 
er hüb an vnd lieflf «Ifo gefchwinde. 
*Ey lieber, nun laß deyn forgen bey zeytl 
der Wirt hat ein Ihiben ift weyt, 
der Wirt hat ein ftuben ift groß 
dareyn kumpt fchl&rckus vnd feyn genoß, 
fo fauff wir den abent als den morgen 
ja morgen.' 

Vnd do der Meyfter das morgen mal aß, 
do hub er an vnd pfiflf in ein hole tftlle, 
Wol in ein hSltzlein das was hol. 
vor freuden fprang auff mancher grober Pawr tr&lle, 
Wol vber benck vnd vber tifch 
diefelbigen groben leute, 
der ein was faid, der ander nicht frifch, 
gar bald eyner hinder dem andern her wifcht: 
do fach man vil der dorff breute 
ja breute. 

Do kam die junckfraw kifer kete 
vnd die alte fraw vor Gerdraute, 
Darzu des Henfels hampels Braut, 
erft hüb der meyfter an zu deuten. 
Do pfiflf er jr den firlefantz 
wol nach der dörflfer fitten: 
do tantzten fie den Hottoflian. 
der Edelman kam auch felber dran, 
er wolt auch tantzen mitte 
ja mitte. 
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Do kam ein grober filtz vnd wolt zerßörn 

den tantz 
den junckfraw kifer Kether fürte. 
Daruon blib jm feyn haut nit gantz 
wo jn die fcharpflfen glitzfchen hin rfirten. 
Do fach man gar vil der Paffawer fchwert 
wol vmb die köpff her dringe. 
Der ein fiel hin, der ander her: 
dem herren kamen gar bald^die mär, 
es hub fich ein groß gedrummel 
gedrfimmel. 

Vnd do der dorflHberr ins gedrummel kam, 
do fprang er vber quere bencke, 
Er trat ein kfi vnd ein kalb zu tod 
viT vier vnd viertzig lemere. 
Alfo gefchieden fie den ftreyt 
das beße das fie kund^: 
het eyner dem andern die fchwefl;er geißpeyt, 
vnd das gefchicht auff der dßrffer neyd, 
jr fönff hetten einander genumen 
genumen. 

Ein ander Reye. 

43. 

1 Die bulfchafft hat fich wol bedacht 
(das hab jch wol vernumen), 
Sie hat meyn hertz in fireuden bracht, 
jch fol fchier zu jr kummen. 
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Sie tregt ein freyen müt zfi mir, 
fie liebet mir im hertzen. 
Sie fprach, fie het keyn rhu vor mir: 
mit jr fo mfift jch fchertzen. 

Meyn feynes lieb tregt ein praunes kleydt, 
das ßeet jr wol zu ehren: 
Wenn fie hat mich lieb on alles leyd, 
kan mir keyn menfch erweren. 

Meyn feyns lieb hat ein quas befielt, 
fie hat mirs lalTen fagen. 
So far jch hin vnd hab nicht mer 
denn eynes mfillers wagen. 

Der wagen hat ein krumes rad, 
er kan fo vil des knarren: 
das ficht man an der faßnacht wol, 
die klugen werden zu narren. 

Der wagen hat ein krumes rad, 
darzü ein bSfen boden. 
So far jch hin vnd hab nit mer 
denn eyne kap mit zoten. 

Die kappen leyt mir h6fflich an, 
das fpricht meyn lieb forware. 
Gar meyfiierlich fie fich machen kan, 
fie becht kamn zwir im jare. 
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i 'Farhin fac^, meyn feynes liebl 

jch hab deyn kleyn genoffen. 
So hab jch dich zä taufent mal 
in meyne arm gefchloITen.' 

) ''Haßu mich den zä taufent mal 

in deyne arm gefchloITen, 
Farhin farhin, meyn feynes Uebl 
jch muß dich faren laffen." 

Ein ander Bergkreye« 

44. » 

JciS jagt ein Falcke zwey weyffe ermeleyn. 
es leyt fo hart gefangen 
das junge hertze mein. 

Es leyt fo hart gefangen, es hat doch keyne 

macht. 
So kum, du kleiner Henfel, 
för die fpeyer die klaffer hin. 

Ein frifch jung weyb bey dem alten man 

entfchlie£P, 
vil lenger vnd ye 6flRber 
fie den hellen tag anrieffL 

' 'Ey iß es tag oder wil es fchier her tagen, 
oder wil die liebe lange nacht 
nymmer mer keyn end nicht haben?' 
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5 Es iß nit tag, es taget aber fchier: 
Jß doch die liebe mittenacht 

gar newlichen hinför. 

6 Wol auff, du alter fituler man, mit deynem 

jmigen weyb, 
Vnd der hewr zfi difem jar ^ 
nymmer auff den ofen gefteygen kan! 

7 Man folt ein folchen ein folchen alten man 
mit eynem eyfem Flegel 

zfi der hindtem th&r nauß fchlahen. 

Ein ander lieblicher Reye. 

45. 

1 JCh bin durch Frewleyns willen 
geritten fo manchen tag. 

*So bitt jch euch, Edeles frewlein, 
was habt jr euch bedacht? 
habt jr mich willen zu nemen, 
fo verheyffet mirs bey der zeyt. 
jch fol vn mfiß von hinnen. 
Ey fchSnes meyn lieb, 
mir geliebt ein anders weib.* 

2 **Lieben dir andere weyber, 
fo ker dich weyt von mir. 
fprechen fich die leute, 

wie jch die fch6nfte fey. 
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Das lob wil jch behalten 
meynem feynen bulen alleyn 
auß firiTchem freyem gewalte. 
Ey du fcli6nes meyn lieb, 
deyn eygen wil jch feyn.'* 

*Zart fraw, jch hab gefchertzet: 
ift Doir von hertzen leyd. 
jch bin durch ewrent willen 
geritten fo manche zeit: 
des folt jr mich, zart frawe, 
allzeit genielTen lan. 
thut ewer hertz auff fchlieffen, 
fchließ; mich darein, 
hertz aUer liebße mein!* 

Er nam üe bey der hende, 
bey jr fchne weiffen band, 
er fSrt fie an ein ende 
vber einen fchmalen gang 
wol in ein kemerlein finßer. 
do lag der held vnd fchlieflf: 
der Wechter an der zinnen, 
O fchSnes mein lieb, 
den hellen tag anbließ. 

Leyt yemand hie verporgen, 
der heb fich bey der zeyt. 
Das jn die leut nicht fp&ren 
wol bey dem fchSnen weib. 
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die morgen röt thfit her dringen 
vber berg vnd tieflfe thal, 
die kleynen waldu5gelein fingen, 
Ey du fch6ne8 meyn lieb, 
dazfi fraw Nachtigal. 



Ein Bergkreye Von 

deinet wegen bin jek kie. 

4«. 

1 VOn deinet wegen bin jch hie: 
hertz lieb, vernim mein wort! 

All mein Lofihung fetz jch zu dir, ' 

darin treib jch keyn fpot. 

Laß mich der trew genieffen, 

dein diener wil jch fein. 

tfafi mir dein hertz auflf fchlieffen, 

fchleuß mich, hertz lieb, darein! 

2 Man hat vns beyde verlogen: 
das weyß du, hertz lieb, wol: 

Das haben die falfehen klaffer gethan, 
die find vns beyden nicht hold. 
Wir wollen jn wider vergelten, 
rath zu, du mein trewer fchatz! 
Erß wil jch dich lieb haben 
dem klaffer zu neyd vnd haß. 

Bergkreyen. g 
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Bey meynes bfilen kopffen 
do ßeet ein g&ldiner fchrein, 
Darin da leit verfchloffen 
das junge hertze meyn. 
Wolt Got jch het den fchlulTel, 
jch wörflf jn in den Reyn. 
wer jch bey meynem bulen, 
wie möcht mir baß gefeyn? 

Bey meynes bulen föffen 
do fleußt ein pr&nleyn kalt. 
Wer des prdnleins thut trincken, 
der jungt vnd wirdt nicht alt. 
Jch hab des pr&nleyns getruncken 
vil manchen ftoltzen trunck. 
Vil lieber wolt jch mir wfinfchen 
meyns bulen roten mundt. 

Jn meynes bfilen garten 
do ßehen vil edeler bl&t: 
Wolt Got, folt jch jr warten, 
das wer meynes hertzen freud, 
Die edlen r&ßlein brechen, 
den es iß an der zeyt. 
Jch traw fie wol zfi erwerben 
die mir im hertzen leyt. 

Jn meynes bulen garten 
leen zwev bewmelevn. 



Jn meynes bulen garten 
do ßeen zwey bewmeleyn, 
Das ein das tregt Mufchkaten, 
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das ander Negelein. 
Die Mufchkaten die find IMe, 
die Negelein die find reß: 
die gib jch meinem bulen 
das er mein nicht vergeß. 

7 Z& dienft fey das gelungen 
der aller liebßen meyn. 

Jr lieb hat mich bezwungen, 
jch kan jr nit feind gefeyn. 
Dieweyl jch hab das leben, 
das glaub fie mir f&rwar, 
wil jch fie nit auff geben 
vnd lebt jch taufent jar. 

8 Vnd der vns difen Reyen fang, 
fo wol gefungen hat. 

Das haben gethan zwen hawer 
zu Freyburg in der Stat. 
Sie haben fo wol gefungen 
bey met vnd k&lem wein, 
darbey da iß gefeffen 
der Wirtin töchterlein. 

Ein Schoner Reye von dem 

Sekarmiixel der Ytilei Pairei. 
47. 

1 tV 01t jr h5ren ein newes geleiß? 
hie vnd dort in difem kreyß, 

8* 
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Hie vnd dort vnd vberal, 

vmb vnd vmb mit reychem fchall 

zu difer Faßnacht th&nd fie lieh vergleychen. 

Jch wolt jn gerne fehawen zu 

fpat vnd fru, 

wie fie mit der flitfchen fletfchen künden ftreychen. 

'Kuß mich, köß mich, roter mundl 
zö aller ftund werd jch gefund.* 
**Ey neyn, meyn Henfel, das thu jch nit, 
mit deiner magd biß dus verpflicht. 
wen das erför der fchintzel fchentzel an dem tantze, 
derfelbige degen 
ift verwegen, 

er kan wol fchrantzen durch vnd durch die haut fo 

gantze/* 

Der eine hieß der wafchen gritz, 
dem ward wol eyns auff feynen fchlitz 
das er das tantzen gar vergaß. 
Tee hin, gut Ruprecht, hab dir dasl* 
mit der flitfchen flfetfchen heten fie jn getrofchen 
das jm das blüt zur fpey auß ran. 
demfelbe man 
ein ku wer durcii die wunden auß gekrochen. 

Es faß ein Paur auff jhener eck: 
'lang mir her den femmel wegkl 
Jch bin erhungert alfo feer. 
Gredte trag die milch her!* 
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"fie fol vns Got wilkumen fein, meyn Henfel! 

zu difer fart 

von höchfter art: 

prock vns ein, treib vns auß die gen fei** 

Do der Paur die milch gefraß, 
wie bald er des Hungers gar vergaß. 
*So bin jch auch der milch vol, 
jch darff auch warlich fechten wol.' 
**Ey neyn, meyn Henfel, folge du mir meyner lere!*' 
Do kam gÄt Ruprecht mit gewalt, 
fchmiß jn bald 
das jm die milch mer denn halb von jm außfloffe. 

Es het ein Paur ein gopen dick, 
darinnen het er vier hundert Mck, 
dazu het er ein leyfen gang: 
*Gredte flicht die z6pflFe lang!* 

"Sie fein geflochten durch vnd durch mit fchn&ren. 
Nun pfeyflF auff, Henfel, vnuerzagt! 
jch bin verlobt mit der wirtin magdt. 
Den reyen laß mich vmb vnd vmb, vmb vnd vmb 

her f&ren.** 



Digitized 



by Google 



118 

Ein new Lied von einer Nonnen 

die flek beklagt jres OrdeM. h den 
tk«A yei der Stat Tkel. 

48. 

1 ACfa Gotl wem fol jchs kli^en 
das hertze leyden mein? 

Mein hertz wil mir verzagen, 
gefangen maß jch fein. 
Jns kloßer bin jch gezogen 
in meynen jungen jam, 
darin jch mfiHe leben, 
kein freud noch lulle haben: 
das klag jch aUzeyt Got. 

2 Ach nun zu difer ßunde 
hört was jch fagen thfi. 
Verflacht feyn all meyn freunde 
die mirs haben bracht darzS 
Das jch mich fol erweren 

des nicht zä erweren ißl 
Meyn gut thun fie verzeren, 
meyn feel h6chlich befchweren: 
das klag jch von himel Chrift. 

3 Jch weiß ein andern orden: 
in difem bleyb jch yetz nicht, 
(Das bin jch innen worden, 
das feind mir menfchen gedieht) 
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Darinn jch bin verpunden 
biß in das zwölffbe jar. 
Die warheyt hab jch fimden, 
meyn ßrick find au£^epunden, 
mein andacht ift verlorn. 

Den orden den jch meyne, 
Got felber hat geftiffit, 
Den Ehelichen ßand alleyne, 
als man lißt in der Schriffi. 
Got fprach *es ift nit gute 
dem menfchen zu feyn alleyn; 
So fchaff mir jm noch eyne 
auß feynem fleyfch vnd beyne 
die jm da h&lffe thüt.^ 

Das was Adam vnd Heua 
die Got zSTamen pflicht, 
Den orden folten halten 
vnd den nit machen zu nicht, 
das brot im fchweiß erwerben 
vor jrem angeficht: 
Anderft fie m&ßen ßerben 
vnd ewigklich verderben 
wol in der hellen pein. 

Dem w&Uen wir nachfolgen, 
gepeut vns der almechtig Got, 
Chrift von hymel laiTen forgen, 
der vns bh&t vor fchand vnd fpot. 
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auff jn aUein vertrawen, 
(auff keynen menfchen mer) 
Welcher mich kan erneren, 
bhfiten vor falfcher lere 
vnd nicht darwider ßeen. 

Ein geiftlicher Tenor in dem 

then lieber Hans etc. 

4». 

1 O lieber Got, 
das dein gepot 

fo vbel wirt gehalten. 

Was lieb betrilBEt, 

ift eytel giflFt: 

all trew vnd glaub zerfpalten. 

Den difer weit 

das jre gefeit, 

left fich mit nicht abweyfen. 

das klag jch dir. 

Herr, hilff du mir 

dein namen hoch zfi preifen! 

2 O h&chßes gut, 
das als gern th&t, 
hilffib recht zÄ bekennen 
Auß der feelen grund 
mit that vnd mund, 

ein Herrn vnd Vatter nennen! 
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Zucht, damit ehr 

durch deyne leer 

wöUeß du in vns merenl 

Der hauff ift arg 

groß vnd feer flarck 

der vns deyn wort wil weren. 

O ftarckes fchilt, 
beweiß dich milt! 
es find der feyndt vil worden. 
Des Tfircken krafft, 
groffer Herrn macht, 
iß wider vns ein orden. 
Der ein verhert, 
der ander wert: 
not leydt ChrilUich gemeyne. 
Darumb hilflf, Hen*, bald 
mit deyner gewalt! 
deyn ift die räche alleyne. 



Ein höbfcher Bergkreye 

Ttn eynen altei nan. 

5*. 

Ich kam mir zu eynem tantze 
da jch das frewlein fand. 
Jch fahe fie mir traurig fitzen 
auß neyd vnd auß haß. 
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Jch bot jr freundtlich meynen grüß : 
fie dancket mir mit fitten. 
wie wol gefiel mir dasi 

Jch thet fie weyter firagen 
dafielbig Frewlein feyn, 
Das fie mir das wolt Tagen, 
was gebrechen an jr m6cht feyn. 
*GSter gefcll, wilt wiffen das, 
tritt mir wenig neher baß, 
fo wil jch dir fagen das! 

Mein muter ift mir geßorben 
die mir das belle riet, 
meyn vater hat ein andere erworben 
die mir nit zä hertzen geet. 
mein freund haben mir durch gelts willen 
geben ein alten man zu difer zeyt, 
der mir weder luft noch freud geyt. 

Hör, was jch dir fagen wil, 
das weiß jch vnd meyn gefpil. 
Seyn meffer nymer fchneyden wil, 
es hat der fcharten vil, 
wenn es ift in dem hefft entzwey. 
Den Wandel den es an jm tregt, 
der iß gar mancherley. 

Seyn rück ift jm gepogen 
recht wie ein fichel krumb, 
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hat nmtzel an der ftimen, 

am leyb iß er vngefund: 

wen er iß rauch wol vmb feyn maul, 

Des nachts in meynem bette 

fchnarcht er wie ein acker gaul. 

Wenn er zS morgens fr& auff ßeet 
vnd er zu feynem tifche gehet, 
hat wildtpret vnd auch vifche, 
er mag gepraten keyns, 
er murfelt recht wie ein alte Geyß 
die in jrem hälfe 
keyn guten zan nicht weyß.* 

Stfind kaum an ein halb viertel jar, 
jch wider zfi dem frewlein kam, 
Jr traure war vergangen zwar, 
das Tag jch offenbar, 
der alt man was geflorben todt, 
die fraw het ein jungen erworben, 
dem alten genad Gotl 

Alfo gefchicht dem alten man, 
wenn fie ein jungen erwirbt, 
mein hertz begert ein jungen knaben 
der ein fchneUes pferdte reyt. 
luß vnd freud gibt er mir genfig. 
Er fchwingt mir meyn gefider 
wo jch es haben wil. 
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Der vns difes Liedleyn fang 
vnd newes gemachet hat. 
Das hat gethan ein hawer 
zu fant Annatberg in der Stat. 
der fingt vns das vnd noch vil mer. 
Got bhfit allen Junckfrawen 
jr zucht vnd auch jr ehr! 



Ein Schoner Reye. 

51. 

Mjch erfrewet, fchönes lieb, 
wenn jch dich fol ane fchawen. 
Jr m&ndlein das ift rot, 
jr andtlitz flehet allezeyt in voller bl&te 
biate. 

Das machet, fchSnes lieb, 
deyne gute geftalt. 
Farhin, farhin mit gewaJtl 

du haß mein junges hertze noch nie kein mal getrSftet 
getrößet. 

Ey fo zeucht fie mir 
das helmeleyn züuor. 
för war fie ift kein thor. 
jr pförtelein 

ftehet alle zeyt vor mir gantz vnuerfchloiren 
verfchloffen. 
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An der Junckfraw getrewen dienA 
da bin jch alle zeyt gantz vnuerdroffen 
verdroITen. 

Jr eugeleyn die leuchten recht 
als zwene Karfunckel ftein. 
die keufche vnd die vil reyn 
jr lob das wil jch alle zeyt 
in ehren von jr fchreyben 
fchreyben. 

Vnd der vns difen Eeyen gefang, 
habe danck, gut gefell, hab danck! 
Du hafl; vns von zarten junckfrewelein 
alfo wol gefungen 

gefungen. 

Er finget vns den, 
er finget vns noch vil mer. 
Got beh&t allen zarten Junckfrewlein 
jr zucht vnd auch jr junckfrewliche ehre 
ehre! 



Ein ander Reye. 
52. 

1 Es hat fich zu mir gefeUet 
ein feynes freweleyn. 
wiewol fie mir gefellet, 
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jr diener der jch wolt fein, 
jch dienet jr gantz mit trewen 
dem felbigen Freweleyn, 
jch dienet jr in allen reyen 
biß auff das ende meyn. 

Sie kan mir fireuden machen, 
lull lieb zu aller zeyt, 
mit jrem freunüichen lachen 
het jch mir fie außerweit, 
fie liebet mir vor den junckfrewleyn allen, 
das rede jch auff meyn eyd. 
der liebe Got fol jr walten thfin: 
der fluch fey jr gefeyt. 

Mich zwange jr angeflehte 
das jch fpacieren gienge, 
begegnet mir die zarte, 
wie üeblichen fle mich vmbfienge! 
fi-euntlichen thet fle mich gr&fl*en 
mit jrem mfindelein, 
darnach thet fle mich drucken 
an jre prfifl;eleyn. 

Jr helfelein das ifl; weüTer 
recht fam das helffenbeyn, 
jr eugeleyn die feyn klarer, 
fle gleychen dem edelen geßeyn. 
jch fahe fle dort her flammiren 
die mir die lieblle war, 
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wen fie dort her flammiret 
als der klare Sonnen fcheyn. 

Erlebet jch den liebften Somer, 
fo hebet fich ein groffer ßreyt 
vor den bl&mlein ine der awe, 
darzä die r5ßlein rot: 
jch meyn die zarten junckfrawen. 
jch dienet jr fi^ vnd fpat, 
jch dienet jr in allen reyen 
biß auflf meyn hinefart. 

Abents wenn jch fchlaffen gehe, 
fo leyt meyn hertz bezwungen, 
nach einer fehönen junckfraw^ 
thut meynem hertzen zom: 
thut meynem hertzen verdrieffen 
dem jungen hertzen mein mein, 
das nicht folt bey dir feyn feyn. 
ßehe auff vnd laß mich hineyn! 



Ein hubfcher Reye« 

Ich hört ein frewleyn klagen, 

fSrwar ein weibüch bildt: 

Jr hertz wolt jr verzagen 

nach eynem j&ngling milt. 

da fprach das frewlein mit lißen 
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'er leyt mir an den prüften 
der mir der liebße fey/ 

Die zwey die theten raften 
nit gar ein halbe ftxmd. 
der Wechter ob dem kaften 
den hellen tag verk&ndt. 
der thet feyn hörnlein fchellen 
'Fraw, wecket ewern gfeUen! 
wen es ift an der zeyt.' 

"So darflf jch jn doch nicht wecken 
den aUer liebßen meyn: 
jch fiircht, jch thu erfchrecken 
fein hertz vnd auch das meyn. 
Er iß meyns hertzen gfeUe 
vnd fey er wo er w5Ue, 
wie gern jch bey jm wolt feyn.*' 

Die zwey mäßen fich fcheiden 
gegen dem hechten tag. 
*So fchrey wir beyde leide, 
groß leid vnd vngemach, 
fo fchrey wir beide leyde: 
von dannen muß jch fcheiden. 
meim hertzen dem gfchicht we.' 

Der vns das Liedlein newes gefang, 
von newem gefungen hat, 
das hat gethan ein gut gfeU. 
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Got geb jm ein feyn g&t jar! 
Er hats gar wol gefiingeii, 
wann er iß innen worden, 
wie fcheyden von liebe thfit. 

6 Ach fcheyden ymer fcheyden: 

wer hat lieh dein erdacht? 
haß mir meyn junges hertze 
auß freuden in trauren bracht: 
gefchicht meynem hertzen leyde. 
von dannen m&ß jch fcheyden: 
aide, zu gfiter nacht! 

Ein ander Reye. 
54. 

1 iVnckfrewlein, fol jch mit euch gan 
in ewem rofen garten? 

vnd da die roten r6felein ßan, 
die feynen vnd die zarten, 
Vnd auch ein bäum der bl&et, 
von efchten iß er weyt, 
vnd auch ein k&ler prunne 
der auch darunter leyt.' 

2 **Jn meynen garten kumpßu nit 
zfi difem morgen fi^ 

den garten fchlMel findeßu nicht, 

er iß verporgen hie. 

Er leyt fo wol verfchloflen, 
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er leyt in gfiter hfit. 

der knab darflf weyfer lere 

der mir den garten auff thut.'' 

Mein garten ift gezieret 
mit manchem blämlein fchon; 
darinn da gehet fpacieren 
ein fchöne junckfraw. 
jch dorfft nit vmb fie werben, 
es was alleyn meyn fchuld. 
vil Heber wolt jch ßerben, 
wenn jch verl&r jr huld. 

Jn meynes bfilen garten 
da ßehen der bl&mlein vil. 
wolt Got, folt jch jr warten, 
es wer mein ffig vnd wil, 
die roten rößlein brechen, 
den es iß an der zeyt. 
Jch hoff, jch wöUs erwerben 
die mir im hertzen leyt. 

Jch kam zu jr in garten, 
wie manch gut gfeU mer thät: 
do ßund daffelbig Junckfrewlein 
fo gar in gfiter hut. 
Es fang von heUer ftüne 
das es in dem garten erklang: 
die v6gel in den Ififften 
gabens den widerhal. 
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Jch kam zfi jr getretten, 
wie manch gfit gfeU mer thfit. 
jch wolt fie han gebeten, 
jch bot jr meynen grfiß. 
jch ward zfi eynem ftumen, 
vor fcham do Ihind jch rot: 
bey allen meynen tagen 
leid jch nie grÄflere not. 

"Gfit gefell, darumb mich betten haft, 
das kan ynd mag nit fein, 
du wolteft mir zertreten han 
die liebften blfimlein mein, 
fo ker dich wi(^rumb hin 
vnd gang du widerumb heym! 
du brechteft doch mich zu fchanden: 
förwar ift mir nit kleyn.*' 

Dort hoch auflf jhenem berge 
do fteet ein m&lerad. 
das malet nichts dan liebe 
die nacht biß an den tag. 
die mfile ift zerprochen, 
die liebe hat ein end. 
fo gefegen dich Got, mein feines lieb! 
yetz far jch ins elend. 

Jch keret mich widerumb her, 
jch gieng bald wider heym. 
Do ßund daffelbig junckfrewlein 
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in feynem garten alleyn. 
fie pflantzt jr gelbes hare, 
von gold hat es ein farb. 
mit jrem roten munde 
fie mir den fegen gab. 



Ein ander Reye. 

KEf wider, gluck, mit freuden 

vnd jag vnfal von mir! 

Mein lieb muß jch yetz meide 

vnd hab doch groß begir 

Zu dienen dir lur all auflP erd, 

wiewol du biß eim andern befchert: 

derhalb mir wirt mein hertz befchwert. 

Mein hertz hat groß verlangen 
die zeyt gar manigfalt. 
Ach Got, mScht jch erlangen, 
das jch jr freundthch geftalt 
möcht fehen an ein kleyne zeytl 
auflf erd mir nichts mer freuden geyt 
wo fie mir yetzund hulff auß leyd. 

Ob du bift hart verftricket, 
das laß nicht fchaden mir. 
Wer weyß ob es fich fchicket. 
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das jch, hertzlieb, bey dir 
m5cht feyn vnd dir keyn fchaden brecht, 
mein hertziges A, nu th& jm recht: 
f5r dich mich nichts gefrewen möcht. 



Ein newer Bergkrcye von 

Killig Lilwig aib Hugeri. 
M. 

rRSlich fo wil jch fingen 

wol hewr z& difer fiift 

wol von dem kunig auß Hungern 

der vnfchuldig geftorben ift. 

er war bey zwentzig jaren 

ein künig im Hungerland, 

er war vo edlem ßamme, 

k&nig Ludwig war fein name, 

ein K&ng in Hungern vnd Behmer land. 

Jm ward kfirtzlich verheyrat 
ein Frewleyn, was hochgeporn 
von Kayferlichem ßammen: 
das thet den Hungern zom. 
man faumet fich nit lange, 
man f&rt fie in das land: 
Do gab man fie zäfamen. 
Maria was jr namen, 
jr lob ßeet weit erkandt. 
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Die zwey lebten in fireuden 
bis in das fönffte jar, 
in freundtfchafft vnd in ehren: 
das thet den Vngern zorn. 
die Behem vnd die Teutfchen 
die fiengen vil k&rtzweil an: 
das wolten die Vngern nicht leyden, 
wolten jren König vertreyben: 
fie halffii jm k&rtzlich auß dem land. 

Eyner heyß der Johann Weyda, 
der was dem K&nig gram, 
dem Tflrcken thet er fchreibe, 
folt jm hfilff vnd heyßand thun, 
den Kunig zu vertreyben, 
jm helffen vnter die krön: 
Darnach wolt er jm geben 
bey allem feynem leben 
den Tribut wo! auß dem land. 

Der Türck faumet fich nit lange, 
er zog wol in das feld, 
mit hundert mal taufent manne 
kam er in das Vngerland. 
Kriechifch Weyffenburg ward vbergeben, 
ßat fchlSffer vnd die land. 
die Bifchoff vnd Prelaten 
haben jren k&nig verraten: 
iß ymer vnd ewig ein fchand. 
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Es gehet gegen difen Sommer 
gegen difer fommer zeyt, 
die bfichfen hört man prumen 
im Vngerland fo weyt. 
ftet fchl5ß!er waren eingenumen, 
dazu Petro Woradey. 
das wolten die Vngem rechen, 
wolten mit dem Tflrcken fechten: 
fie waren frölich bey dem weyn. 

Die Vngem faimapten fich nit lange, 
fie zogen wol in das feld. 
ein wagenpurg theten fie fchlielTen, 
auff fchlugen fie jre gczelt, 
fie machten einen hauffen, 
jren K&nig zfi foderfl; daran, 
jren K&nig theten fie verkauffen, 
er mocht jn nicht entlauffen 
K&nig Ludwig der junge k&ne man. 

Die fchlacht die was verloren, 
eyner heyß der Thumer Paul, 
der Tfirck hat jm gefchoren 
ein plat, ifi nit zfi fchmal, 
Graff Jörg der ward fein innen 
ders K&nigs öberfter war, 
auß dem feld thet er entrinnen, 
in der Thonaw thet er fchwimmen: 
alfo empfieng er feynen Ion. 
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Ein ander Bergkreye. 

57. 

1 J?Vchs wild bin jch, 
drumb fehne jch mich 
fo gar in frembde land. 
Auff wilder heyd 

fuch jch mein weyd: 

das leyt mir fchwerlich an. 

Tag vnde nacht hab jch kein rhu, 

wie jch jm thu. 

allzeyt es gilt: 

jch bin fiichs wild. 

2 Jch bin nicht zam. 
fie find mir gram 

die pauren wo fie ftan. 
Sie meynen allzeyt, 
jr haß vnd neid 
fol grolTen f&rgang han. 
Sie ftecken voller arger lift. 
jch w&nfch mir glfick 
zu eynem fchilt: 
jch bin Aichs wildt. 

3 Jch armer knecht 
bin vil zfi fchlecht, 

jch kan mich nymmer emern. 

Jn aller weit 

fragt man nach gelt. 
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wo jch bey dem Wirt thän zern. 

Von der haußmeyd hab jch keyn llewr. 

der weyn iß thewr, 

ift fliß vnd mildt. 

jch bin fiichs wildt. 

Wol auff, wol hin! 
ein andern fyn, 
der leyt mir fchwerlich an. 
So wollen wir, 
ob Got wil, fchir 
ziehen ins Niderland. 
Der winter hat mich gar verfchneyt. 
des Mayen zeyt 
herwider gilt, 
jch bin fiichs wild. 

Der vns das lied fang, 
von newem gefungen hat, 
das hat gethan ein reyter gut: 
Got geb jm ein feyn gut jarl 
Balthas von Haylprunn hats gedieht, 
er faumbt fich nicht, . 
wo es jm gilt: 
er ift fuchs wild. 
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Eyn hubrcher Reye. 

DV heffigs gl&ck, 

magft noch dein tuck 

zu hinderen mich nit laiTen. 

Wie jch mich duck, 

vor dir verfchmuck, 

noch irftu mich in allen AralTen. 

wo jch auß wil, 

das widerfpil 

gegen mir treibftu on maflen. 

Weyl jch doch nicht 
mit widerpflicht 
dir gegen bin gewefen: 
von dan dich rieht, 
mit mir nit ficht, 
elend, mich laß genefen! 
vmb fchuld ift pein 
on widerfein 
zu leyden vnd vergeffen. 

Derhalb jch bit, 
mich wöUeft nit 
fo gantz vn gar vertreiben, 
dein graufam fit 
nur nindert nit 
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vmb mich laß nahent bleybenl 

Weich weyt hin dan 

biß jch dich man 

zu kumen dir zu ichreiben! 

Das ende difer Bergkreyen. 
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Register aller Bergkreyen 

fo hierinnen begrififen find. 



Der erße Ach Got vom himelreyche. 

2 Ach herre Got, kund jch auß meines hertzen. 

3 Ande, ach mir liebet ein bild in eytel. 

4 Der Sommer fert vns von hinnen. 

5 Die Faßnacht bringt vns freuden zwar. 

6 Ein Mül vnd die jch euch bawen wil. 

7 Ein Thurnier fich erhaben hat. 

8 Es reift em Thimi in groITer fum. 

9 Er iß der morgen fterne, er leucht. 

10 Es folt ein Meydlein frfi auflf ftan. 

11 Eins mals rit jch des winters kalt. 

12 PrSlichen wil jch fingen, frölichen. 

13 FÄrwitz der Kramer hat vil war. 

14 Gib hilff, gib rat, mein außerweite fraw. 

15 Groß lieb hat mich vmbfangen. 

16 Grob h&t macht man vor zeyten. 
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17 Eülff, Got, das mir gelinge, du edler. 

18 Jn Gottes namen heben wir an. 

19 Jn Jhefus namen heben wir an. 

20 Jch fahe mir den Mayen mit roten. 

21 . Jch het mich vnterwunden gegen eyner- 

22 Junckfraw, du thfiÄ mich drucken. 

23 Jch bin verirt: das klag jch Got 

24 Jch weyß das höflflichße Bergkwerck. 

25 Jch ftund an eynem morgen. Weltlich. 

26 Lobt Got, jr frumen Chriften. 

27 Lieblich hat fich gefellet mein hertz. 

28 Mich erfrewet, fchSnes lieb, deyn aneplick. 

29 Nach wolluß meynes hertzen. 

30 O Got in trinitate, wer kan voUoben dich. 

31 Schaff jch mir vnfals kummers vil. 

32 Venus gib vns weyfe lere. 

33 Wiewol jch fach meyn himelreich. 

34 Wolluß in dem Mayen, die zeyt hat. 

35 Was wollen wir aber heben an, das beft. 

36 Wach auff meins hertzen fchSne, du Chrift. 

37 Wo fol jch mich hin keren, jch thummes. 

38 Wach auff mein hört, vernim meyn wort. 

39 Jch het mich eines kalten winters verzeret. 

40 Jn 6bem dorff find zwen newe orden. 

41 Jch ftund an eynem morgen. Geißlich. 

42 Was wollen wir aber heben an, der fomer. 

43 Die bulfchafft hat fich wol bedacht. 

44 Es jagt ein Falcke zwey weyffe ermelein. 

45 Jch bin durch Frewleins willen geritten. 

46 Von deynet wegen bin jch hie. 
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47 WÄlt jr hören ein newes geleyß. 

48 Ach Got, wem fol jchs klagen, das herte. 

49 O lieber Got, das deyn gepot. 

50 Jch kam mir z& eynem tantze. 

51 Mich erfrewet, fchfines lieb, wenn jch. 

52 Es hat fich z& mir gefellet. 

53 Jch hört ein frewlein klagen. 

54 Junckfrewlein, fol jch mit euch gan. 

55 Ker wider, gl&ck, mit freuden. 

56 FrSlich fo wil jch fingen wol hewr. 

57 Fuchs wild bin jch, drumb fehne jch mich. 

58 Du helBgs gl&ck, magil noch deyn t&ck. 
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■Eiln akroß. Lied: die erllen Buchi^aben der Strofen geben den Na- 
men Andreas Gruber, der fich 13, 7 als Dichter nennt. 
2, 1 wol zu beßem nit wolle uns. 3, 6 z. b. thon (: fon). 

4, 5 wol gilorben. 6, 2 z. b. befchriben hon (: fon). 

7, 3 fc. folches, aber hier als Genitivus zu ergänzen; rauben für 
berauben. 9, 4 das, nemlich Tod, Sünde und Teufel mag 

ihnen nicht fchaden: das Subject aus den vorhergehenden Dativen zu 
ergänzen. jm zu beßem in in Icil. recht Chriften vgl. Z. 1. 

than unorganifche Jnfinitivform neben dem beßeren thun, thon, 
thun. 9, 7 z. b. die gwißen. 10, 4 helfen wird in der 

altem Sprache auch mit dem Accuf. der Perfon verbunden. 

10, ö 2. b. gut. 10, 7 z. b. frumen. 10, 8 z. b. gfchriben. 

11, 7 wenn es das Herz nicht berührt. 12 die auf dem Collec- 
tivbegriff Regiment d. i. Regierung bezogen, Glieder der Regierung. 
13, 2 habet gwalt oder habt gewalt. 

2. 

Hochft wahrfcheinlich ein Leich , aber arg verMmmelt. Die Ab- 
teilung der Yerfe folgt hier den Scheidezeichen des alten Druckes. 
Das Gedicht mag wol viel älter fein als diefe Aufzeichnung. 

1 , 4 fg. Sie hat Himmel und Erde umfaßt , indem fie Chrühun in 
ihrem Leibe trug. 2, 1 g. hats im a. hat üe üch auserwählt. 

2, 4 fgg. Eine fehr alte Wendung, auch in Öfter- und Pfingftliedern. 
Vgl. Hoffmanns Kirchenlied S. 177 fgg. 6, 5 keines andern 
neutral. für war überflüßiger Zufatz, da zwar fchon dasfelbe 
ausdrückt. 11, 4 dar dahin. 12, 1 romen d. i. ramen, 
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ahd. rämen zielen, fich richten. 12, 3 mier braucht hier noch 

nicht Femin. za fein; in der alten Sprache dag mtere ß. N; im Plur. 
diu msBre, daraus das ß. Fem. die mtere, jetzt mit fch wachem 
Plural die Mähren. 13, 5 wol güldens. 



Die Abteilung der Yerfe folgt den Zeichen des alten Druckes. 
1, 1 an de für das gewöhnlichere aide, roman. al dio, a die, 
adieu. 5, 5 hofrecht das rechtliche Verhältnis zwifchen dem 
Gutsherrn und feinen Untergebenen. Hier übertragen auf das Dienft- 
Verhältnis zur Geliebten. 

Das Lied ift offenbar fehr yerdorben. Es fcheint ursprunglich aus 
Tierzeiligen Strofen befanden zu haben und könnte yielleicht fo ge? 
lautet haben: 

Ande ! ach mir liebet ein bild in eitel bla. 

freuntlichen was üe geneigt fr^ und fpat. 

ach got felbs und das gebildet hat 

mit fein felbiger gewalt. 

Andel mit fein felbiger gewalt. 

ach ganz zartiklich was iie gesellet. 

wolt got, het ich mich zu der junkfrau gefeilet! 

ie lenger ie baß fie mir gefeilet 

Andel ach üe mir gefeilet. 

ir mündlein iß rot als ein liechter rubein, 

ir wenglein die haben zwei grubelein. 

ßeh auf und laß mich hinein! 

Ande! ßeh auf und laß mich hinein! 

ir brüftlein fint weiß als gefalner fchne. 

ach von herzen liebe fcheiden und das thut we : 

das hab ich, fchöns lieb, gar oft erfunden. 

Ande, das hab ich gar oft erfunden. 

mein getreuer dienft iÜ gar verlorn: 

das laß ich auf ein anders hofrecht fton. 

darmit fcheid ich darvon. 
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4. 



2,2 z. b. ßon (: fchon). 3, 1 reren fallen laßen; mich 

bemht anf Misverßand der Bedeutung von reren. 3, 11 zu 

beßem und da mein f. 1. w. 5, 9 fg. z. b. g et hon: einge- 

Ion (: fchon : Ion). 



6. 

1, 6 gelanz d. i. glänz Adjectivum hell, glänzend. 2, 2 

fuß vom im Texte ift Druckfehler, der alte Druck gibt fuß. 
3, 5 kirren und kerren durchdringend fchreien, tonen. Schmel- 
lers bair. Wörterb. 2, 324, 



6. 

Niederdeutfeh und 24 Strofen nach einem Roftocker Drucke von 
etwa 1520 in Uhlands Volksliedern No. 344 S. 888 fgg. 3, 1 für 

Lyberaß gibt der niederd. Text Libanus. 5, 5 die alten 

ehe d. i. ^ das alte Teßament. 6, 1 die neue ^ das neue Te- 

ftament. 6, 5 das getrib das Treiben und Bewegen des einen 

Steins auf dem andern. 7, 4 das kampfrad das Kammrad in 

der Mühle, auch der kamp genannt, vgl. Schmeller bair. Worterb. 
2, 300. 15, 1 beiten warten. 18, 2 reden oder raden 

fichten, Heben bef. vom Mehle vgl. Schmeller 3, 53. 20, 5 netzet 

fo im a. Dr. Es wird aber metzet heißen müßen (mattet im nie- 
derd. Texte bei Uhland); metzen die Malmetze nehmen, gew. ab- 
metzen, vom Müller der einen gewiflen Theil des gemalenen Getrei- 
des rechtmäßig oder unrechtmäßig nimmt. 21, 4 die metz der 
Theil des gemalenen Getreides den der Müller als Mallohn für ließ 
nimmt. Schmeller 2, 663. 



Bei Ufaland No. 234 5. 611 ^g. 1,2 den man yetz fic. 

2, 6 hei de fic. 3, 8 thar wagt. 5, 11 zerfchwüt üc. 
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6, 8 vor fp ringen vorbei d. i. hinweg fpringen. 6, 12 nin.- 

dert nirgend. 7, 3 freimarkt Markt wo alles frei ift, wo 

man nichts zahlt. 

8. 
1, 5 ande, and Zorn, UnluH; das thut mir and das ver- 
drießt mich. 1, 9 die kraufen eine Art Krug, vgl. Schmel- 
1er 2, 394. 1, 13 oft nnd dicke f. v. a. das einfache oft. 
3, 6 dus d. i. du es, deffen. der verdrieß Überdruß, fonft 
llarkes Mafc, hier fchwach. 



Bei Uhland 76 B. S. 164 fgg. nach den Bergreien und andern^ 
Drucken, flehe S. 1006. 2, 2. 4 laffen: haben z. b. lan: 

han. Str. 2 fpricht das Mädchen, nach Uhland auch Str. 1: doch 
kann diefe auch nur Einleitung fein. 4, 3 verlonen zweimal 

im a. Dr. 6, 4 feuberleich z. b. (: zweig). 7, 3 fere 

fchmerzlich. 9, 4 Der Keim dir fcheint einen Reim, wenigftens 

eine Aflbnanz in i zu verlangen , alfo min. Auch der ungenaue Heim 
mein : hin thun ö, 2. 4 kann befeitigt werden durch eine leichte 
UmÄellung und Annahme von i für ei, min : thun hin. Vielleicht 
daß lieh daraus ein höheres Alter diefes Liedes oder doch eine ur- 
fprünglich mehr mundartliche Färbung der Sprache desfelben ver- 
muthen läßt. Strofe 10 Lfl; ungehöriger ZuTatz und auch fchon 

von Uhland getilgt. 

10. 
4, 2 feynes in feins zn kurzen verlangt das Versmaß. 
5, 2 ge für gehe Uhl. 6, 1 geft du U. 6, 2 ich folt 

U. 7, 2 gülden fic. U. guldin. 9, 1 ich het U. 

9, 2 hülfen fic. U : hülfen. 10, 2 genauer wol hauers- 

knabn (: fprach) als Ilumpfer Keim. Nach Str. 12 gibt U. noch 

Str. 14. 15 ; er fcheidet 13. 16. 17 als zu diefem Liede ungehörig aus. 
Vielleicht bildet Str. 12 fchon den Liedfchluß und die fnftf folgenden 
find fremder Zufatz. 
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11. 



1, 5 für das wol da zu beßern. 1, 7 feins z. b. 

3, 4. 5 wanckt He. wirkte. 5, 2 ill das zweite d e r nicht über- 

flüßig, fondem verftärkende Wiederholung: der Rede der würdeft du 
dich fchämen. 



12. 

2, 8 fagn z. b. (: hab). 3, 7 ungefangen auß m. h. g. 

d. i. keiner hat fie mir noch daraus weggefangen. Vielleicht aber ift 
fie liebt mir zu lefen, wozu auß m. h. g. gehörte. 4, 6 eh- 

rentreyche. Das t iß unorgan. Anfatz wie in jemand u. f. w. 
5, 1 fol und wird zu tilgen fein. 6, 6 ftatt mein man konnte 

wol nie man geftanden haben. 

13. 

Bei XJhland No. 242 S. 636 fgg. Die 2. Str. iü vorn im 

Texte falfchlich wieder mit 1 bezeichnet. 2, 8 wer die ja fie. 

Beßer mit ühl. werderie. 3,5boffirt treibt Poflen. 

3, 8 der zeuner, zeiner eine Art Tanz, vgl. Schmeller 4, 268. 

4, 4 mit laub fie. mit lan Uhl. 4, 8 feyner metzen fie. 
U. beßert richtig feiner Greten. 5,lgippe Jacke, jupon. 

5, 3 geil übermüthig. 5, 4 Tappen im Schmutze herum trap- 
pen. Schmeller 3, 275. 6, 8 befülen voll Schmutz machen. 
Schmeller 3, 231 gibt aus einem Yocabular von 1445 befolgen de- 
fsedare. 8, 7 d. h. fie rufen den Ulrich an. 12, 7 derfen- 
kel Riemen. Ein VocaL von 1419 gibt fenkl oder hofnefi;l liga .. 
Schmeller 3, 273. 13, 5 ftockerei iÜwol eine Art Stockfchla- 
gen vgl. Schmeller 2, 612 fg. 14, 1 z. b. zfi left mit U. 

14. 
1, 1. 3 muß vielleicht heißen 

gib hilf, gib rat, frau außerweit! 
auf daß dir kein menfch lieber werd. 
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1, 5 gan vergönnt. 1, 6 wän Hoffnung. 2, 1 wefen 

fein fic. Eins ift nnnütz. 2, 4 z. b. verfeit (: leid). 

3, 4 wol umb fnft. Nach Zeile 6 oder 7 fehlt ein Vers. 



15. 

Auch im (Ambrafer) Liederbache von 1582 No. 200, Bergmanns 
Ausg. S. 251 fg. mit folgenden Abweichungen 1, 3fteht 1, 7 
hold von h. 1, 8 umb fie fo leid. 2, 4 das heiß 

y. nit m. 3, 2 nit. 3, 9 fein wol. 4, 5 kleffer. 

4, 8 nit. 5, 4 werft. 5, 7 reye. 5, 9 nit- 

Femer im Liederbuche Pauls von der Aelft (Deventer 1602) S. 116 
mit diefen Varianten: 1, 2 eim. 1, 3 fteht. 1, 7 vmb 

fie leid. 1, 9 nit anders. 2, 1 meim. 2, 8 got 

fol dein. 3, 1 M. h. Troft. 3, 6 dan fchons Lieb. 

3, 8 wann ich. 3, 9 fein wol. 4, 2 dein M&ndlein 
daß iß roht. 4, 4 vmb dich leid ich groß noth. 

4, 5 KUffer. 5, 3 frembde laß dich verdrieffen. 

5, 7 Keye. 

16. 

5, 2 ritte rfchimpf Ritterfcherz d. i. RitterfpieL 6, 2 zen- 

del, zendal ein dünner halbfeidner Stoff, mittellat. cendalum. 

6 , 6 Sie laufen fpitz zu wie hohe Knopfe. 7 , 3 rauh wie r a n c h - 
werk Pelzwerk. 7, 5 dörfen bedürfen, brauchen. 7, 7 
nutzen z.b. nütze. 8, 6 zu werm zu Wärme, zum Warmhalten. 

17. 

Ein akroft. Lied: die erften Buchftaben der Strofen geben den 
Namen HEINRICH MVLLER, der ßch auch 13, 6 als Dichter nennt. 
2, 5 ye d. i. ie, das fpätere je, jemals, 8, 5 feil, dürftete ihn. 

11, 7 keine Gewalt der Pforte der Hölle kann dagegen ßegen. 

12, 3 lenden ans Land richten, lenken. Dasfelbe Lied liegt 
mir noch in einem andern Drucke iror : 4 BIL in 8 ohne Ort und 
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Jahr. Voran geht ein Morgengebet und das Lied Jch dank dir lie- 
ber herre, 9 Strofen. Darauf kommt diefes mit folg. unbedeutenden 
Varianten: 1, 6 zu und fo immer u für ü. $2, 4 vergeben. 

2, 7 er hat. 3, 1 Jefus, und fo 3, 7. 4, 2 vernembt 

4, 3 Das thet er nit v. 4, 5 lindt. 6, 7 mein. 

7, 2 gebetet. 7, 3derJÄden. 7, 4 gebunden. 

7, 6 gegeyfelt. 8, 2 hochgebornen. 9, 1 haubt. 
11 kein gwalt d. h. port. 12, 6 nit. 13, 5 gnedig. 

13, 7 gefengnuß. 

18. 

Bei Uhland 353 S. 925 fgg. Auf Herzog Friedrich von Sachfen, 
den Befchützer Luthers. 4, 2 Igg. bezieht lieh auf die Sage vom 

Kaiser Friedrich der das heilige Grab gewinnen und die Ungläubigen 
bekehren foU. Vgl. das Gedicht Sibillen boich in GeillUche Gedichte 
des XIV. und XV. Jahrh. vom Niderrhein. Herausg. von Oskar 
Schade daf. S. 314. 8, 3fchmecken, riechen, duften. 

14, 4 die gugel Kappe oder Kapuze die über den Kopf gezogen 
wird. Schmeller 2, 22. 



19. 

2, 4 der zwolfbote der ApoAel. 7, 3 unterfcheit 

CapiteL 13, 4 ichts (Gegenfatz von nichts) «twas. 

16, 2 ChriAi ritter vgL Schade, Niderrheinifche Gedichte S. 394 fg. 



20. 

Bei Uhland No. 339 S. 877. 1, 2 hermelein lic. U. bes- 

zert blumelein. 2, 3 vn üc. Auch Uhland gibt und eim : 

es muß heißen wol zwifchen zweien bergen in eim tiefen 
tal. Str. 5. 6. 7. 9 läßt Uhland aus. 5, 3 die fchoß 

(mhd fchoge) ßarkes Femininum, fpäter fchwach, der Schooß. 
6, 2 gewerb Thätigkeit. 8, 5 Diefe Zeile iJft wahrfcheinlich 

zu tifgen. 
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21. 
2, 4 die b lu t die Bläthe. 2, 8 fchmucken und dracken 

rchmiegen und drucken. 3, 4 mein meyner fic. das zweite of- 

fenbar zu tilgen. 

22. 
2, 7 ein \n& üc. Zu beßem ift ein büß, d. h. Beßerung, Ver- 
gütung, EntTchädigung : fie befeitigt den Kummer meines Herzens. 
3, 2 ift zu beßem lilgenfar (: offenbar). 

23. 
1, 2 fondern, mhd. funder adv. befonders. 1, 3 thnm- 

mer finne (mhd. tum b er fin) thörichter Sinn, unerfahren aus Ju- 
gend. 2, 1 unverwißen unbedacht, rückfichtslos , von ver- 
wigen mhd. für fich zu forgen wißen, vorbedächtig fein. 3, 2 
der feie wirt rat ihr wird geholfen. 3, 3 in darf nicht 
reuen braucht nicht zu fchmerzen. 

24. 
Bei Uhland 345 S. 893 fgg. 1, 4 weich d. i. weichen, 

wie 2, 8 erquick für erquicken, 6, 8 betr&b für betrüben. 
6, 2 Der alte Druck gibt fchlumet : offenb. Druckfehler. 
9, 4 verfchure Schmeller 3, 397. 401. 10, 6 von fehlt im 

alten Drucke. 

25. 
Bei Uhland No. 70 S. 133 fgg. vgl. S. 1005. 3, 7verze- 

ren fich oder einen bekölligen, verköHigen, mitKoß und Trank ver- 
fehen Schmeller 4, 282; aber 4, 3 in der heutigen Bedeutung auf- 
zehren. 4, 4 hin für vorbei. 5, 7 ferr fem. 

26. 

1, 4 hofieren feftliche Freude äußern : fein Tanz iß gemeint; 
die arch die Bundeslade. 2, 8 wechfelkind Plu r. Wech- 
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felkinder, daHelbe was Wechfelbälge SchmeUer4, 16. 7, 3 fend- 

lein Fähnlein« 9, 6 die liberei Abzeichen an der Kleidung 

Schmeller 2, 417; hier die auszeichnende Roftong. 10, 1 ein- 
her hauen einher fahren. 10, 3 faft fehr. 

27. 

Jn Nicolais kleinem feinen Almanach 2, S. 5; Melodie dazu von 
Beichard. Jn BuTchings u. v. d. Hagens Volksliedern S. 122. 

Bei Erlach 3, 130. Auch in Georg Forfters Sammlung 2. Theil 

V. Jahre 1540 No. 14 aber nur die erfte Strofe, wo Z. 6 fg. lautet 
die außerweit und rain 
Got waiß wol wen ich mein. 

Daraus in Hofmanns GefeUTchaftsliedem. Jm (Ambrafer) Lieder- 
buche Yon 1582 alle Tier Strofen. No. 19 Bergm. Ausg. S. 16 fg. 
mit folg. Varianten: 1, 7 in trewen. 2, 1 meyes. 2, 3 

erfrewet 3, 2 d. h. allerliebße m. 3, 5 zwey weiffe 

arm. 4, 1 pfeil. 4, 7 du fihft. 

Str. 3 Z. 3 der fprengel der BüTchel delTen fich der Pfarrer 
bedient um die Gemeinde zu befprengen, vgl. Schmeller 3, 590. 
4, 7 fehler fchnell. 



28. 

5, 4 kum mir du fic 6, 1 Aellt fc. Netze; facht fangt. 

Wol f aht (: yerftat) zu lefen. 8, 4 mir fic; braucht nicht Druck- 

fehler, fondem kann mundartliche Form für wir fein. 



29. . 

1, 3 fchimpfen fo viel als fcherzen. Wol unde zu 

beßem. 1, 4 verzern in welcher Bedeutung hier? Es fcheint 

zergen zu fein, bair. zarn einen reizen, necken, durch Spott, auch 
wol Bitten quälen. VgL Schmeller 4, 281. 2, 2 ein fitten 

gang einen langfamen, fachten Gang; fie fchießt nicht. An uuTere 
moralifche Bedeutung fittig ift noch nicht zu denken. 2, 8 mo- 
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fiert vgl SchmeUer 2, 635. 2, 9 wol rofenfar (: klar) zu 

lefen. 3, 3 z. b. ichs nach. 3, 9 wolgemeit lieblich. 

4, 5 pörtlein, bö rtlein Femin. von der borten die Borte. Hier 
ift entweder das Haarband (der harborten) oder Leibband gemeint. 

4, 8 d. h. ße find bloß. 6, 8 herzen ans Herz drücken. 

Dasfelbe Lied liegt mir noch vor in einem nambergifchen Drucke 
von Hans Guldenmunt (8 Bll. in 8 : voran geht ein Lied über Sam- 
fon) mit folgenden unbedeutenden Varianten: 1, 4 verzeren. 

I, 9 finge. 5, 5 kuHTer werden. 6, 2 bit. 

30. 

1, 7 genente kühn : alle Dinge hält er kühn. 1, 8 gleißen 
glänzen. 1, 9 mon Mond. Aus dem mäne der altem Sprache ift 
durch Abfall des e, Trübung des ä in 6 und Anhängung eines unorgani- 
fchen d unfer Mond entbanden. 3, 2 gar gänzlich, vollftändig : kein 
MenfchfoU alles zufammen haben. 3, 6 wol ein teil zu beßem* 

der Plural f ollen wegen des CoUectivbegriffs in teil. 4, 2 

nndern unter den. 5, 8 die kraufen eine Art Krug. Schmel- 

1er 2, 394. 6, 4 fein neutraler Genitiv, es, deflen. 6, 5 

verfchlagen die Karten falfch mifchen, um zu betrügen. 

6, 7 falfches Geld ins Glücksfpiel bringen; die fchanze iÄ der 
Wurf mit Würfeln, dann auch Glücksfall, Vorteil, la chance. Viel- 
leicht ift hier dasfelbe gemeint was SchmeUer 3, 374 aus Selhamer 
ab Umfchanzfchlagen anführt. Vgl. dafelbft aus einem Vocab. 
von 1618 Mummfchanz fchlagen perfonatum aleatorios nummos 
ponere, iis pofitis laceflere colhiforem : ähnlich wie man jetzt erft 
um Marken Ii)ielt und dann fich berechnet. 7, 7 für her hervor, 

7, 9 fürn d. i. für en, für ein, für einen. 9, 6 z. b. eigen. 

II, 7 neue fünde Erfindungen, hämifche Erdichtungen. für- 
her hervor. trechen ziehen, trahere, ein niederdeutfches Wort, 
treken, hier verhochdeutfcht. Die Reime trinken : krenken 

5, 1. 3, ift : beft 9, 8 fg. find mitteldeutfcher Einfluß. Rechnet man 
dazu das eigentlich niederdeutfche trechen (-.brechen) 11, 7 fo wird 
man wol behaupten dürfen, das Lied ftamme nicht aus Ober- 
deutfchland. 
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31. 

Die Abteilung der Verfe folgt den Scheidezeichen des alten 
Drucks. Die achtzeilige Strofe ergibt lieh aber auch für Str. 1. 2. 
ö. 7. 8 wenn man für Z. 5 und 7 Binnenreime annimmt. Keines Falls 
ift der Bau der Strofen confequent. Str. 1. 2. 5. 8 fpricht der 

Liebhaber. Die Reime in Str. 3 beten : befeßen, fchwarz* 

herz laßen an mehr niederdeutfche Abkunft denken, 6, 6 fet- 

fchen wie fetzen hauen, fitzen mit der Ruthe hauen Schmeller 
1, 580. 6, 8 der lätfch iß ein fauler, fchlapper, unfefter Menfch, 

vgl. Schmeller 2, 526 fe. 7, 1 hebern, häbern von Haber. 

Sie fagt Haberbrot iÄ eine Pein: wol ein fcherzhafter Ausdruck 
um den Brauch zu bezeichnen, der an mehreren Orten üblich war, 
daß wenn ein Madchen zu Falle kam , iie des Abends von den jun- 
gen Burfchen des Dorfs unter unzähligen Geiselhieben in ein Ha- 
berfeld und von da wieder nach Haufe getrieben wurde , vgl. Schmel- 
ler 2, 137. Sie meint, „wenn ich mich mit dir einlaße, miochte ich 
Haberbrot zu eßen bekommen", d. h. zu Falle kommen und in Folge 
delTen ins Haberfeld gejagt werden. 7, 2 in hund He. f. v. a« 

en hund d. i. einem hunde. 8, 1 mort verfchw. Verftar- 

kung, fehr, ganz verfchwiegen. 8, 10 nit nichts. 

32. 

Die Abfatze naeh dem alten Drucke. Das Lied ift verdorben und 
verftummelt, fo daß nan hinter den nrfprunglichen Strofenbaa nicht 
kommen kann. Die 4 erften Abfätze scheinen einer Strofe anzugehö- 
ren, ebenfo die 4 letzten, wenigftens fahren darauf die überfchlagen- 
den Keime in 1 u. 2 und dann wieder in ö und 6. Auch der Sinn 
ift durch die Yerftummelung getrübt. 

33. 

Mit dlefem Liede , das a«ch naclr d^i Absätzen des alten Druckes 
wieder gegeben ist, fcheiut es diefelbe Bewantnis zu haben. Die 
vier erften Aniätze fcheinen eine Strofe auszumachen, ebenfo wieder 
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die vier letzten. Es verlieht fich von felbß, daß 5, 1. 2 eine einzige 
Zeile bilden maßen. 1, 2 wol eigentlich wer gefach ie weih 
fo wol geftalt. 3, 2 zwar, ze wäre in Wahrheit, und fo 7, 2. 

34. 

4, 6 widerfart Wiederkunft, Rückkunft. 6, 3 fchrei 

ichrie, das richtige alte Präteritum. 

35. 

Bei Uhland No. 162 S. 412 fgg. Das Lied ift über hundert 
Jahr älter als diefe Aufzeichnung. Das Nähere darüber werde ich 
in einer Abhandlung im Weimar. Jahrbuche beibringen. 5, 3 

botenbrot die Gabe die der Bote für Überbringung einer Nachricht 
erhält, hier die Nachricht felbft. Letztere Bedeutung findet fich fchon 
in Nothers Pfalmen wo 29, 10 ewangelium mit petinbrot über- 
fetzt ifi, vgl. Lachmann zu Nibel. 518. 8, 5 fchwanzen müßig 
oder fiutzerhaft einhergehen, fiolzieren Schmeller 3, 542. 10, 2 
die fchanz der Vorteil. 



36. 

2, 1 Durch Druckfehler ßeht vom im Texte Die Propheten, 
der alte Druck hat Der Pr. die weis fage Weisfiaigung. 

2, 6 z. b. manch gwißen. 4, 7 nit mit nicht damit. 

5, 7 feine unorgan. Verlängerung für fein, wie läge 2, 3 für lag, 
erlofte 7, 5 für erloß, troße 7, 7 für troft, künde 8, 2 
für kunt. 



37. 

Bei Uhland 213 S. 581 fgg. vgl. S. 1022. 1, 5 wie meine 

Umßände find. 1, 8 fert iril vorigen Jahre. 3, 2 als d. i. 

alles. 4, 3 ein d. i. einen für den. 10, 7 heint die 

kommende Nacht. 11, 1 dfeiten d. i. di« feiten. 
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38. 

3, 7 faft fehr. 3, 10 du ganft du gönnft. 4, 10 

fchimpf Scherz. 5, 3 heint diese kommende Nacht. 6, 3 

ist wol für in freu den zu beßem verborgen (: morgen). So- 
bald man in diefem Liede bei den meinen Strofen für z. 1. 3. 5 Bin- 
nenreime annimmt, erfcheint überall die fiebenzeilige Strofe wie in 
Str. 7. 8. Die Versablatze im Texte vom folgen den Scheidezeichen 
des alten Druckes. 

Dasfelbe Lied liegt mir noch vor in einem andern Drucke der 
Kunigund Hergotin, 4 BU. in 8, Nr. 15 des Weimarer Mifchbandes 
in dem die Bergreien lieh finden. Diefer Druck hat 1, 6 nicht, 
und so 2, 8. 4, 6 dannocht. 4, 7 du bawft. 4, 8 

vertrawft. 4, 10 nit. 5, 9 gehen. 7, 1 ftund. 

7, 6 wann. 8, 1 da an. ftfind. 8, 5 Do gab fie 
jm. 9, lYondannen fprang. 

Femer findet fich dieses Lied im (Ambrafer) Liederb. von 1582, 
daf. Nr. 202 mit folg. Variationen :1, 2vernimb. 1, öbitt. 

1, 6 las mich nit verz. 3, 5 bitt. 3, 6 ich forcht du 

fchweigeft nit. 4, 10 nit. 5, 5 fol. 6, 1 Da. 7, 3 

zieh. 8, 1 da. 8, 2 die fehlt. 8, 4 umbfangen. 

8, 7 mit brauner feiden. 9, 1 v. d. fprang. 

Mit der Überfchrift Jm ton : der tag wol durch die wöl- 
ken flehen drei Strofen diefes Liedes, die erste, dritte und vierte, 
unter No. 23 desfelben Liederbuchs felbfländig mit unbedeutenden Än- 
derungen, die iich als fpätere kund geben. 

Auch im Liederbuche Pauls von der Aelß vom Jahre 1602 Seite 
141 mit folg. Varianten : 1, 5 bitt. 1, 6 fch6n Fraw laß 

mich nicht. 2, 3 vnd fch. du auff. 2, 4 fperr mi ch 

darein. 2, 8 n-icht. 3, 5 bitt 3, 6 ichf6rcht 

du fchwiegft 3, 10 g6nneft. 4, 3 euch w6l b. 

4, 6 dannoch. 5, 2 zeug. 5, 4 fg. kein freundlich- 

keit folft fp. nicht. 5, 7 freundliche. 6, 4 fehlen. 

7, 2 ligt jemandt. 7, 3 zieh. 7, 4 kom. 7,6 

dann es, 8, 1 da. 8, 2 die fehlt. 8, 3 rohter. 
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8, 4 vmbfangen. 8, 7 mit brauner Seiden vmbhangen. 

9, 1 Von dan er fprach. 9, 2 vnd fagt. 

39. 

Das Lied iß vielfach verdorben. Die Abiatze folgen auch hier ge- 
nau dem alten Drucke, ohne die eigentlichen Strofen zu bezeichnen. 
2, 2 han? vgl. : ftan 3, 2. 11, 3 kendelein, das. Deminu- 

tiv von die kandel die Kanne, vgl. Schmeller 2, 302. 16, 5 

doppelfpil WürfelfpieL 

40. 

Bei Uhland No. 211 S. 576 fg. 1,3 Uhland beßert wer 

darein gert. 1, 5 ein blat eine Platte : wir wollen ihm so 

viele Haare ausreißen, daß er eine Platte kriegt. 2, 6 Uhl. 

beßert des faß es nem er war. 3, 6 han Uhl. (: kan). 

4, 4 fchlickt fic. fc biegt fic. 5, 5 dem Ulrich rufen 

oder ihn anrufen d. h. fpeien. Str. 7 fehlt bei Uhland. 

Uhland fetzt den Refrain gling glang gloria zwischen die 
fünfte und letzte Zeile. Das iH keinesfalls richtig. Nach Analogie 
der letzten Strofe muß man ihn vielmehr mit "Wiederholung des letz- 
ten (fechßen) Verfes der fechszeiligen Strofe folgen laßen. 

41. 

Geiftliche Umdichtung von No. 25. 1, 4 z. b. hört. 

1, 7 greif griff, die alte richtigere Form des Praet. 2, 3 ich 

fcheuß ältere Form für ich fchieße. 2, 4 ich brich, bri- 

ch e reinere oberdeutfche Form als das fpätere ich breche. 
4, 4 beid — und in der altern Sprache beidiu — und, beide 
— und fowol — als auch. Das Lutherifche beides — und iÄ ei- 
gentlich ein Sprachfehler z. B. o welch ein Tiefe des Reichthums 
beides der Weisheit und der Erkenntnis Gottes. Richtig kommt 
es noch fpäter vor z. B. in dem proteßant. Liede Ach bleib mit dei- 
ner Gnade : Maß uns beid hie und dorte fei Gnad und Heil be- 



Digitized 



by Google 



159 



fchert.' 5, 7 nit nichts. 7, 1 Franzofen die Siphilis. 

8, 1 f treite unorganisch für ftreit. 10, 6 beiten warten. 

12, 2 halbs zu beßern. 

42. 

Bei Uhland No. 245 S. 645 fgg. 2, 4 erdeichen büßen 

laßen. 2, 8 far beßert Uhland (: jar). 3, 3 ein große 

magenfüll Uhl. es kann aber auch heißen ein großes magen- 
füUn. 3, 7 geizigkeit Gierigkeit. 3, 9 im rück iic. Uhl. 

will im rück, alTo im Rücken. Yielleich im ruck £o viel als im 
Nu. 4, 7 ßeht vom im Texte durch Druckfehler blut, der alte 

Druck hat aber blut. 6,2dietülle wird im folg. Verfe er- 

klärt durch ein hölzlein das was hol. 6, 4 trülle was 

troll ift, grober, ftarker Kerl. Schmeller 1, 489. 7, 2 vor d. 

i. ver Frau, wie z. B. im Büchlein von der Tochter Sion (Ausg. von 
Oskar Schade) Vers 363 frouwe min ver Minne. 3, 4 glit- 

fchen ein Art Schwerter? 

Auch in einem Drucke von Hans Guldenmunt, 4 B. U. in 8, 
(No. 28 des MiTchbandes der Großherzogl. Bibl. zu Weimar in dem 
die Bergreien ftehen) aber fehr abweichend. Auf der vordem Seite 
des 1. Blattes diefes Druckes fleht Zwey fchöne Lieder | Das 
Erft, Gruß dich Gott, du | werder Neythart gut. Das An | 
der. Von einem alten Man, | wie er ein Weyb nam. | 
Darunter ein Holzfchnitt, zwei Bauern im Gefpräche, der eine mit 
einem Drefchflegel, der andre mit einer Miftgabel. Die Kückfeite des 
1. Blattes iß leer. Auf dem zweiten oben beginnt das Lied : es ift 
mit fortlaufenden Verfen gedruckt, die Strofen find abgefetzt. Auf 
der Mitte der Kückfeite des dritten Blattes beginnt das andere Jch 
armer man, was hab ich gethan. Die Kückfeite des letzten 
Blattes ift leer. Das erßere, das uns hier in Betracht kommt, lautet 

1 Gruß dich Got du werder Neythart gut/ 
wo du woneft in meines vaters reyche. 
Verleihe mir deinen thummen fyn vnd mSt/ 
das vns die groben Bawren nicht wiffen zu deutten. 
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Der findt man £o vil in einer fchar/ 

der feiben groben trollen/ 

man find jr heor/ noch als wol als rert/ 

die Linden ßet in grüner awe/ 

des frewet (ich der Sommer \fS auch der Mayen/ 

der Mayen. 
Damach knmbt fich der Herbft daher/ 
vnd bringt vns vil der kirchwey. 
Da fchlagen die Bawre kue/ 
keiber vnd few. 

So hebt fich denn ein lauffen vnd frelTen/ 
da fauffen fie aneinander zfi/ 
auß kranfien vir auß kr&gen/ 
vor geytzigkeyt werden fie nymmer mer vol/ 
denn nur doli vnd vngefoge/ 

ja vngef&ge. 
Wann jn die M&gen gereÄmet fein/ 
fo knmbt der Meyßer vnnd fecht jn an zu dentten. 
Wol inn ein h&ltzle das ist hoU/ 
daranß fpringen vns die groben leute. 
Wol vber die benck/ wol vber die tifch/ 
die felbigen groben hnndts heute/ 
Einer iß faul/ der ander nit refch/ 
ein dMppel wol vber den andern auß wifcht/ 
des frewt fich daS die Mayde die Breutte/ 

die Breute. 

Damach kumbt fraw dritt fraw dreyt/ 
Fraw butz Fraw kert Fraw Margaryte. 
Nun kumpt vns dann des Hempelmans Sun/ 
und fecht vns an zu deuten. 
Da deutet man jhn den Trillermans treller/ 
wol nach dem d5rffifchen fitten/ 
des Sch&lteflen fun kam auch darzfi/ 
vund er wolt tantzen Müde/ 
ja M{ide. 
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5 Des Schlamplmans Ain kam z^ 
dem Reyen hynein gefprungen. 

Summerpotz haut Sackpfeyffer mach mir ein Reyen g&t/ 
es fol dir gar wol frommen. 
Da fprang er hynf&r des Schlampehnans Tun/ 
mit feiner junckj&rawen Luce/ 
Er keret fich hin/ er keret fich her/ 
machets jm alfo Mutze/ 
mit feiner junckfrawen L^ce/ 
Luce. 

6 Das Apffelkuntzen fun/ kam mit feiner Martzen 
in Reien eingef&rte. 

Darumb blibe jhm fein haut nit gantz/ 
wu die fcharpffen flitfche auf jn rfirten. 
Da fchlugen fie auff einander dar/ 
mit groben pe&rifchen fchlcgen/ 
den grobe hundts pauren kamen die mehr/ 
wie das die fchergen kemen/ 
vnd fie all gefangen nemen/ 
ja nemen. 

Es ift diefe Yerfion diefelbe die auch Uhland kennt: fiehe bei 
ihm Seite 1026. 



43. 

4, 1 quas fie. 5, 2 entweder f. v. a. vil des knarrens 

(der Genitiv von vil abhängig) viel Geknarres, oder des : deshalb, 
darum : er kann darum viel knarren. 7, 4 be cht fie. 

zwir zweimal. 8, 2 klein, kleine Adv. wenig. 

44. 

Bei ühland No. 84 S. 181 fe. 1, 1 ermeleyn fie. Uhl 

hermelein Demin. von härm Hermelin. 2, 3 der fpeier. 

Spötter Schmeller 3^ 559; kl äff er Schwätzer, der bofes bef. Lie- 

Berghreyen, 1 1 
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benden nachredet. 3, 3 anriefft fic. Uhl. anrief. Es konnte 

aber auch anrüeft (anruft) gemeint fein. 4, 1 fchier fchnell, 

bald. 5, 3 gar neuliohen hinfür kunlich ganz Torbei. 

45. 

Bei Uhland No. 81 S. 176 fg. 1, 1 durch — willen we- 

gen. 1, 4 was fic. Uhl. beßert wes. 2, 2 der Reim wäre her- 
zuftellen durch die Umfetzung von mir weit (: fei). Oder verlangt 
die ältere Geßalt des Liedes i für ei ? mir : fi. 2, 3 ift vom 

im Texte nun vor fprechen durch Druckfehler ausgelalTen worden. 

3, 3 eurent für euren mit angehängtem unorganifchem t; vgl« 
euretwegen, meinetwegen, deinetwegen. 

Auch im (Ambrafer) Liederbuche von 1582 No. 184 Bergm. 
Ausg. S. 237 fg. mit folgenden Varianten : 1, 2 f o fehlt. 1, 3 

edles. 1, 6 verheifcht. 1, 7 ich f ol von hinnen rei- 

ten. 1, 8 O fch&nes. 2, 1 Gelieben. andre. 

2, 4 das ich. 2, 7 f reim. 2, 8 du fehlt. 2, 9 fol 

ich. 3, 4 fo m. heyd. 3, 5 jhr mir. 3, 8 Schleus. 

4, 4 ein. 5, 5 ich fich die m. her dringen. 5, 6 den 
tag fpür ich im thal. 5, 8 o fchones. 5, 9 darzu. 

46. 

Bei Uhland No. 30 S. 73 ig. Strofe 3. 4. 6 und 8. als felbftän- 
diges Lied. Vgl. Görres altdeutfche Volks- und Meifterlieder S. 91 
^. Des Knaben Wunderhom 1 S. 212, n. Ausg. 267. Strofe 5fiehe 
imten H? 4. 6, 6 reß, mhd. rtege fcharf von G^fchmaok. 

Auch im Liederbuche Pauls von der Aelß v J. 1602 S. 76 mit 
folgenden Varianten *. 1, 1 Von deinent wegen. 1, 4 dar- 

auß treib. 1, 8 mich feins Lieb. 2, 1 belogen. 

2, 3 das haben gethan die falfche zungen. 2,^4 die 

fehlt. 2, 5 wie wSUen« jhn wide r g&lten. 2, 8 Kl&f- 

ler. 3, 1 Bellen H&upte, 3, 2 g^ildener. 3, 3 

darinn fo leigt (üc). 4, 1 f^Lffe. 4, 3 und wer d. br. 

thut trineken. 4, 6 fo manchen. 5, 2 da. by 3 
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folt ich darinn fein warten. 5, 4 meins. 5, 5 edle. 

5, 7 mirs noch zu. 5, 8 ligt. 6, 3 daß eine tregt 

Mufcaten. 6, 5 die seind To fuffe. 6, 8 auff daß 

7, 4 nicht feind fein. 7, 7 nicht, Strofe 8 lautet 

Wer ift der vns diß Liedlein fang, 

von newem gefungen hat? 

daß hat gethan ein gut Gefeil. 

Gott geh jhm ein fein gut jähr I 

er hats gar wol gefungen 

auß frifchem freyem muth 

vnd er ift innen worden 

was fcheiden von der Liebe thut. 

Das Lied ift ferner aufgenommen ins (Ambrafer) Liederbuch vom 
J. 1582 No. 56 Bergmanns Ausg. S. 49 mit folg. Varianten. 1, 1 

hir. 1, 4 daraus. 1, 6 hert zallerliebfte mein. 

1, 7 mir mein hertz. 1, 8 hinein. 2, 1 belogen. 

2, 2 feins lieb. 2, 3 kleffer. 2, 4 die fehlt» feind 
mir und dir nicht hold. 2, 5 wir wöUens jhn w. gel- 
ten. 2, 6 du fehlt. 2, 7 doch wil. 2, 8 den klef- 
fern. 3, 1 bulen haupte. 3, 2 güldener. 3, 3 
darin da ligt. 3, 5 ach Gott hett ich. 3, 8 wi« 
könt mir. 4, 2 brünlein klar. 4, 3 und wer das 
brünleins trincket. 4, 4 junget. 4, 7 wolt ich küs- 
sen. 5, 2 vil blümelein. 5, 3 ach Gott möcht ich. 

5, 4 mein hertzen ein freud. 5, 5 die edle rose br. 
6, 3 das eine tregt muscaten. 6, 5 die muscaten. 

6, 6 die feind. 6, 7 die geb Ich meines feinen b. 

6, 8 nit. Str. 8 lauten die 4 erften Zellen 

Der uns dis Uedlein new gefang, 
fo wol gefungen hat, 
Das haben gethan zwen reuter 
zu Grimme in der ftadt. 

8, 5 habens. 8. 6 kühlen. 8, 7 dabey. 
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47. 

Bei Uhland No. 246 S. 649 fg. 1,4 Hinter fchall fehlt 

das Fragezeichen. 1, 8 die flitfchendie Schwingfeder, der 

Flügel, der Fittich. Schmeller 1, 594. die flätfchen Ohr- 

feige Schm. ebend. Der Vers foll bedeuten : wie fie mit ihrem Fit- 
tich (d. h. doch wol mit ihren Armen und Händen) Ohrfeigen aus- 
teilen konnten. 2, 8 fchranzen wie fchrenzen dnrch einen 
Riß oder Spalt trennen Schmeller 3, 518. 3, 2 der fchlitz 
hier die Offiinng des Mnndes : der bekam eins auf fein Maul. 
6, 1 die gope wol Jacke , jupon. — Jch bezweifle , daß unser Text 
fo verdorben ift, wie Uhland S. 1026 meint. 

48. 

Das Lied findet üch auch im Ambr. Liederb. No. 109 Bergm. 
Ausg. S. 118. Die Reime leben : haben (hebben) 1, 7. ftunde : 
freunde (: frunde) 2, 1. 3. fcheinen auf niederdeutfchen Urfprung 
hinzudeuten. 4, 8 Jm Originale durch Druckfehler fleych. 

49. 
2, 2 als alles. 2, 3 zu beßem hilf uns recht z{i be- 

kennen. 2, 4 z. b. fein. 3, 10 z. b. drumb. 3, 11 

z. b. gwalt. 

50. 

4, 6 Den wandel den fic. Wol der wandel der. 6, 5 

mur fein, auch morfeln, lange hinüber und herüber mit geschloße- 
nen Lippen kauen wie alte zahnlofe Leute. Schmellers bair. Wör- 
tcrb. 2, 615. 7, 3 zwar wahrb'ch. Das Lied enthält mehr- 

fache obfcöne Anfpielungen , fo in Str. 4 und 8 : darum hat efi wol 
Uhland nicht mit in feine Sammlung aufgenommen. 

51. 
Die ftrofifchen Ablätze folgen den Abiätzen des alten Originals. 
Das Lied ift fehr verdorben. 
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52. 

Bei Uhland No. 38 S. 83 fg. aber nur drei Str. 1. 2. 5. 

1, 4 der ich wolt fic. z. b. der wolt ich. 2, 5 den junk- 
freulein tilgt Uhland. 2, 7 thfin tilgt Uhl. 3, 2 zu 
beßern da ich; femer gieng : umbfieng. 4, 2 fam relat. 
wie. 4, 5 flamm ieren^ glänzend einherfchreiten. 4, 7 ift 
verdorben, vielleicht ift zn lefen wann fie was wol gezieret. 
Wenn man Zeile 8 nicht ändert, fo muß man in Z. 6 wol ftatt war 
lefen mac fein (: fchein). Sonft konnte man, wenn Z. 6 bliebe, den 
notigen Reim in Z. 8 durch Umftellung erlangen : als der fonnen 
fchein klar. 5, 1 Uhl. beßert erleb. 5,3 ine fic. 

5, 4 die fic. Uhl. den. Der Beim auf rot wäre in 5, 2 wol 

durch eine Umftellung zu bekommen : fo hebt fich ein ftreit groß. 
5, 8 hinefart Fortreife, euphemiftlfch für Tod. 6, 6. 7 mein 
und feyn doppelt im Originale, vielleicht der Melodie wegen. 
Die letzte Strofe fcheint verdorben. 

53. 

Bei Uhland No. 87 S. 184 fg. aber mit Recht nur die vier Stro- 
fen 1. 2. 3. 6. 1, 5 liften fic. z. b. lüften. 1, 7 fey fic. 

2, 3 der kaften der Raum unterm Dach des Haufes, fonft auch 
der Boden oder Speicher genannt. Schmeller 2, 339. 2, 5 fch ei- 
len fchallen laßen. 2, 7 wenn, ältere Spr. wände, wende, 
wenne denn. 4, 2 gegen mit Dativ wie meift in der altem 
Sprache. 4, 3 fchrei wir d. i. fchreien wir. 

Das Lied auch im (Ambrafer) Liederbuche von 1582 No. 31, 
Bergmanns Ausgabe S. 28 fg. aber nur die drei erften Strofen und 
die zweite noch verftummelt. Vgl. Uhland S. 1007. 

54. 

Bei Uhland No. 52 S. 104 fg. fechs Strofen : 1. 2 5. 6. 7. 9 als 
felbftändiges Lied. Strofe 8 als No. 33 S. 77. Strofe 4 fiehe 

vom Bergr. 46, 5. 1, 6 efchten d. i. fchwäbifche Form für 
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eften. Str. 3 und 4 find in diefes Lied aus andern hereinge- 

kommen durch die Gedankenlofigkeit eines Sängers, verleitet durch 
Befchreibung des Gartens. 5, 8 gabens d. i. gaben es, es 

neutr. Genit. f. v. a. davon. 7, 6 gang Imperativ, geh. 

7, 8 Das gilt mir nicht gering, ift mir keine Kleinigkeit. Str. 8 

auch fremdartig. 9, 4 das har pflanzen vgl. Wackern. in 

Haupts Zeitfchrift 9 , 344. 

Im (Ambrafer) Liederb. von 1582 fteht das Lied zweimal : No. 76 
Bergm. Ausg. S. 74 fg. mit 7 Strofen in folgender Ordnung nach 
unferm Texte: 1. 3. 2. 6. 6. 7. 9. dann noch einmal No. 111 S. 121 
fgg. zuerft die üeben erften Strofen nach dem Texte der Bergreien, 
dann die 2. Str. aus Bergr. 46, endlich 8 und 9 unferes Textes. 

Auch im Liederbuche Pauls von der Aelß vom Jahre 1602, S. 69. 
9 Strofen, diefelben wie in den Bergreihen mit folgenden Varianten: 
1, 1 folt ich. 1, 3 vnd fehlt. rhote. 1, 6 Vnd 

ein auch bäum fic. Druckfehler. 1, 6 allen. 1, 7 Brun- 

nen. 2, 1 kompftu. 2, 3 findftu. 2, 5 Er ligt. 

2, 6 vnd ligt. 3, 3 darinn fo geht. 3, 4 ein Jung- 
^raw wolgethan. 3, 5 nicht. 3, 6 es war für war 

m. f. 3, 8 dann ich. 4, 2 Aehn. 4, 3, ich folt 

4, 4 das wer meins hertzens will. 4, 5 rhote. 
4, 6 dann. 5, 2 Gefell. 5, 3 Da thet die Jungfraw 

warten. 5, 5 Sie fang. 5, 8 gäbe den widerfchalL 

6, 2 Gefell. 6, 3 Wolt fie haben g. 6, 4 vnd bie- 
ten jhr. 6, 5 Stummen. 6, 6 I^und ich da roth. 

6, 7 in meim gantzen leben langS. 6, 8 1. i. kein grof- 
fer n. 7, 1 Gfell. warumb du m. gebetten h. 

7, 2 nicht gfein. 7, 3 Du wurdeft m. z. thun. 7, 5 
So kehr nun widerumbe. 7, 6 vnd gehe du. 7, 7 
mich doch. 7, 8 furwar es wer mir. 8, 1 hogh. 

8, 2 Mulenrad. 8, 3 mahlet. 8, 5 M&hl. 8, 7 
gefegne. 9, 1 kehr. 9, 3 Da. 9, 7 mundt. 
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55. 
Das Lied findet fich auch im (Ambrafer) Liederbucbe von 1582 
No. 35, Bergmanns Ausg. S. 31 mit folg. Varianten: 1, 3 mein fchöns 
lieb. yetz fehlt. 1, 6 einem. 1, 7 dardurch mir. 

2, 2 d. z. fo m. 2, 6 erden. freude. 2, 7 hilflt. 
3, 6 thu mir recht. 3. 7 erfrewen. 

56. 

Altteutfche Volks- und Meifterlieder herausgeg. von J. G. Gor- 
res 1817 S. 252. Wolffs Sammlung hift. VolksL S, 666. Das Lied 
geht auf König Ludwig II. , Sohn Wladislaus II. (f 13. März 1516), 
vermählt 1522 in Ofen mit Maria, der Tochter Maximilians I. Vgl. 
das Weitere in Bergmanns Ausg. des Ambrafer Liederbuchs S. 381 
fg. Dafelbft ßeht das Lied unter No. 107 S. 113 fgg. 

57. 

Bei Uhland No. 157 B. S. 396 fgg. 1, 6 ftellt Uhl. her 

das tut mir fchwärlich and das verdrießt mich fchmerzlich. 
Die vier erden Zeilen in Str. 4 find entlehnt. 



58. 
1, 1 heffigs d.i. häßigs gebäßiges. 1, 5 verfchmucken 
fchmiegend verkriechen. 2, 3 gegen Adv. entgegen. 3, 4 der 
fit die Sitte, Art und Gewohn"heit. 3, 5 nindert nirgend. 

3, 6 nahent nahe. 



Druck der Hofbuchdruckerei in Weimar. 
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